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Donnerstag, 10. September 1942 


Die hohen Sowjetverluste 
lähmen Feindwiderstand 


Weitere Höhenstellungen bei Stalingrad gestürmt 


Berlin, 9. September 

Zu den Kämpfen im mittleren Abschnitt 
der Ostfront teilt das Oberkommando der 
Wehrmacht ergänzend mit: 

Die außerordentlich hohen Verluste der 
Bolschewisten im bisherigen Verlauf der Ab- 
wehrschlacht im mittleren Frontabschnilt ha- 
ben den Feind gezwungen, seine verzweifelten 
Angriffe auf die deutschen Abwehrstellungen 
südwestlich Kaluga und nordwestlich Medyn 
am 7. September wesentlich einzuschränken. 
Örtliche Vorstöße der Bolschewisten trugen 
nicht mehr die zusammenhängende Kraft der 
bisherigen Angriite, 

Die deutsche Artillerie hatte ihr Feuer mit 
guter Wirkung auf bolschewistische Ansamm- 
lungen und Bereitstellungsräume gelenkt. 
Durch diese Bekämpfung wurde der Feind be- 
reits in seinem Ansatz getrofien, so daß die 
vereinzelt - vorgetragenen Angriffe von der 
deutschen Infanterie sofort abgewiesen wer- 
den konnten. Deutsche Kampf- und Sturz- 
kampfflugzeuge richteten ihre Angrifisschwer- 
punkte ebenfalls auf die Bereitstelltungsräume 
der Bolschewisten und verhinderten somit 
den Einsatz größerer Angriffsunternehmungen, 

Im Raum von Rschew herrschte nach der 
erfolgreichen Abwehr der stärken feindlichen 
Angriffe der vergangenen Wochen nur ört- 
liche Gefechtstätigkeit. Auch hier waren die 
Verluste der Bolschewisten an Menschen und 
Kriegsmaterial so hoch, daß sie einheitliche 
stärkere Angriffe nicht vortragen konnten, 
Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten Nach- 
schubverbindungen und Matarlallager des 
Feindes mit guter Wirkung, i 

Westlich von Stalingrad stießen bereits am 
frühen Morgen deutsche Panzer vor, durch- 
brachen die befestigten feindlichen Stellungen 
und gewannen eine beherrschende Höhe, 
Nachfolgende Infanterletruppen überwanden 
den Widerstand bolschewistischer Kampfigrup- 
pen, säuberten das im Sturm genommene Ge- 
lände und nahmen weitere Höhenstellungen 
westlich von Stalingrad nach hartem Kampf. 
Die Bolschewisten unternahmen . vergebliche 
Gegenangrlife, die sämtlich unter blutigen Ver- 
lusten für den Gegner vor den deutschen 
Stellungen liegenblleben, 

Auch nordwestlich von Stalingrad machte 
der deutsche Angriff weitere Fortschritte, 
Teile des Feindes, die sich in einem Panzer- 
graben verschanzt hatten, wurden vernichtet. 
Gegenangriffe der Bolschewisten wurden un- 
ter höhen Verlusten für den Feind abgeschla- 
gen und dabei mehrere feindliche Panzer ver- 
nichtet. 

Deutsche Truppen erstürmten nach wechsel- 
vollem Ringen eine beherrschende Höhe süd- 
ostwärts Noworossijsk, Vergeblich' versuchte 
der Feind im Laufe des gestrigen Tages und 
der folgenden Nacht in zusammengefaßten 
Gegenangriffen dieses wichtige Höhengelände 
zu gewinnen. Sämtliche Gegenangriffe wurden 
unter hohen feindlichen Verlusten abgeschla- 
gen. Die Bolschewisten verloren dabei über 
1000 Gefangene und 27 Geschütze, ein Panzer- 
zug und zahlreiches Kriegsmaterial wurden 
erbeutet, 

Im Raum südostwärts des Ilmensees unter- 
nahmen die Bolschewisten einen örtlichen An- 
griff gegen die deutschen Stellungen, Nach 


heftiger Artillerievorbereitung trat die bol- 
schewistische Infanterie; die von mehreren 
Panzerkampfwagen und einem Panzerzug 
unterstützt wurde, zum Sturm. auf die deut- 
schen Stellungen an, Nach erbittertem Kampf 
wurde der starke feindliche Angriff unter blu 
tigen Verlusten für den Gegner abgewiesen. 
Vier Panzerkampfwagen wurden dabei ab- 
geschossen, 


Australier zurückgeworfen 


Berlin, 9. September 


Die japanischen Truppen auf Neu-Guinea 
konnten neue Erfolge erzielen. Nach tagelan- 
gen Kämpfen um den Besitz eines Passes im 
Twen-Stanley-Gebirge wurden die australi- 
schen Truppen zurückgeworfen und mußten 
zahlreiche Gefangene in den Händen der Ja- 
paner zurücklassen, Der umkämpfte Paß ist 
nunmehr fest in japanischer Hand, Selbst der 
britische Nachrichtendienst muß zugeben, daß 
die Lage auf Neu-Guinea 'sich für die Austra- 


Rad- und Kradfahrer 


leisten neben der marschlerenden Infanterie in den welten Kampfgebleten dos Ostens Ungeheuer- 


lichos, 


lier wieder zu verschlechtern beginnt. ‘An 
verschiedenen Stellen im Kampfabschnitt von 
Kokoda wurden die australischen Stellungen 
durchbrochen, Die Japaner gewännen in den 
beiden letzten Tagen über 20 km an Boden, 
Der Vormarsch auf Port Moresby wird trotz 
zähen feindlichen Widerstandes fortgesetzt, 

Die japanische Luftwaffe unternahm am 
Montag und Dienstag wieder wirkungsvolle 
Angriffe auf nordaustralische Häfen und 
Stützpunkte, 


In 12 Tagen 252 Britenflugzeuge vernichtet 


Starke Angriffe an der Front um Leningrad sind blutig gescheitert 


Aus dem Führerhauptquartier, 9. September 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


‘Bei der Erstürmung einer beherrschenden 
Höhe südostwärts Noworossijsk wurden über 
tausend Gefangene eingebracht und 27 Ge- 
schütze, ein Panzerzug und zahlreiches son- 
stiges Kriegsgerät erbeutet. Vor der Schwarz- 
meerküste versenkten Kampfflugzeuge eln 
Transportschiff von 500 BRT. 

Am Terek verlor der Feind bei vergeb- 
lichen Angriffen 18 Panzerkampfwagen, 

Im Festungsgebiet von Stalingrad durchbra- 
chen Pänzertruppen zäh verteidigte Stellungen 
des Feindes und nahmen in erbitterten Kämp- 
fen unmittelbar westlich Stalingrad gelegene 
beherrschende Höhen. Bel Nacht wurden das 
Stadtgeblet sowie sowjetische Flugplätze ost- 
wärts der Wolga bombardiert, 

Südwestlich Kaluga wurden wiederholte Ört- 
liche Angriffe des Feindes abgewiesen. Die 
Zahl der in diesem Kampfabschnitt seit dem 
11. August vernichteten Panzer hat sich auf 
über tausend erhöht, 

Im Raum von Rschew fanden auch am ge- 
strigen Tage keine größeren Kampfhandlungen 
statt, In der Zeit vom 30. Jull bis 6. September 
wurden hier durch Heer und Luftwaffe 2126 
sowjetische Panzer vernichtet. 

An der Einschließungsiront von Leningrad 
scheiterten vereinzelte feindliche Angrilie. Aut 
dem Ladogasee wurden drel sowjetische Kano- 
nenboote durch Bombentreffer schwer be- 
schädigt. 

Im hohen Norden griffen Kampfflugzeuge 
einen Flugstützpunkt an der Kola-Bucht und das 
Hafengeblet von Murmansk an. Jägdflieger 
schossen in diesem Raum 26 feindliche Flug- 
zeuge ohne eigene Verluste ab, 

Die Sowjetluftwaffe verlor am gestrigen 
Tage in Luftkämpfen mit deutschen und kroa- 


USA.-Angriff blutig nach Hause geschickt 


Heroischer Kampf der japanischen Verteidigung / Landung mit U-Booten 


Von unserem Kr,-Berichlerstaller 
Tokio, 10. September 


Die japanische Presse veröffentlicht einge- 
hende Schilderungen der Kriegsberichter von 
den weiteren Landungsversuchen der USA. zur 
Schaffung von U-Boot-Basen im Operations- 
gebiet der japanischen Marine. Nach einer Lan: 
dung größerer Kräfte auf den Salomoninseln 
landeten diesmal zwei USA,-U-Boote nordöst- 
lich der Insel Makin im Gilbert-Archipel über- 
raschend etwa 300 Mann, die von der kleinen 
japanischen Besatzung in ein heftiges Gefecht 
verwickelt wurden, Der japanische Komman- 
deur versuchte vergeblich, durch ein Gummi- 
boot Verstärkungen heranzurufen und ging 
dann trotz einer zehnfachen amerikanischen 
Überlegenheit zum Angriff auf die gelandeten 
feindlichen Truppen über, wobei der größte 
Teil der japanischen Verleidiger fiel. 

Durch Aufklärungsflugzeuge wurden dann 
Japanische Bomber herbeigerufen, und diese 
fügten dann den gelandeten Amerikanern 
schwere Verluste zu. Durch Feuerzeichen von 


brennendem Ol riefen die Gelandeten U-Boote 
herbei und konnten dann mit deren Hilfe die 
Insel verlassen. Nur ein kleiner Rest der An- 
greifer war noch am Leben. 

Dieser Landungsversuch der USA.-Streit- 
kräfte ist nur ein Glied in einer Kette ähn- 
licher Aktionen, die dem Zweck dienen, auf 
der südwestlichen Angriffsroute der sögenann- 
ten amerikanischen Gegenoffensive gegen Ja- 

an Stützpunkte zu schaffen, die vor allem 
(ratelane-Kraupas der USA.-Kriegsmäarine mit 
allem Nötigen versorgen sollen. „Nichi Nichi“ 
weist jedoch darauf hin, daß die USA, nur 
eine geringe Zahl von Untersee-Kreuzern be- 
säßen, so daß deren Operationen von vorn- 
herein von dem gleichen Schicksal bedroht 
seien, wie die bisherigen Angriffe von Flug- 
zeugträgern, die bisher sämtlich mit einem 
Fehlschlag endeten, Der heroische Kampf um 
die Insel Makin wird als ein Beispiel des un- 
gebrochenen japanischen Kampfgeistes ange- 
sehen und als Beweis dafür, daß die USA, mit 
allen Mitteln versuchten, einen Vorstoß im 
Südwesten durchzuführen, f 


tischen Jägern und durch Flakartillerie 137 
Flugzeuge. Vier eigene Flugzeuge werden ver- 
mist, 

Bet Einflügen In die besetzten Westgeblete 
und bei vereinzelten Tagesstörflügen über West- 
deutschland wurden in Luftkämpien zehn bri- 
tische Flugzeuge abgeschossen. Im Laufe der 
Nacht griffen Verbände der britischen Luft- 
walfe südwestdeutsches Gebiet an. Die Zivil- 
bevölkerung hatte Verluste. Vor allem in 
Wohnvierteln entstanden Sach- und Gebäude- 
schäden. Nach bisherigen Meldungen wurden 
drei der angrelienden Bomber abgeschossen. 

In der Zeit vom 28. August bis 8. September 
verlor die britische Luftwaffe 252 Flugzeuge, 
davon 120 über dem Mittelmeer und in Nord- 
afrika, Während der gleichen Zeit gingen Im 
Kampf gegen Großbritannien 59 eigene Flug- 
zeuge verloren. 

Kampfilieger griffen bei Tag und Nacht 
Rüstungswerke und, militärische ‚Anlagen an 
der englischen Südküste sowie in Mittel- und 
Ostengland an. Ein britisches Motorschiff von 
300 BRT. wurde durch Bombentreffer versenkt, 


Great Yarmouth schwer getroffen 


Berlin, 9. September 

Zu den Angriffen leichter deutscher Kampf- 
flugzeuge gegen krlegswichtige Ziele in Groß- 
britannien am Dienstag teilt das Oberkom- 
mando der Wehrmacht ergänzend mit, daß die 
leichten Kampfflugzeuge in den späten Abend- 
stunden eine Stadt im Westtell der englischen 
Südküste mit Bomben belegten. Nach den 
Bombeneinschlägen ‚stürzten zahlreiche mehr- 


‚stöckige Häuser in sich zusammen. Auch die 


Hafenanlagen dieser Stadt wurden von Bom- 
ben schweren Kalibers getroffen. Eine dicht 
neben einem Motorschifi detonierende Bombe 
traf das Schiff so schwer, daß es innerhalb 
weniger Minuten sank, 

Im Laufe der vergangenen Nacht waren 
krlegswichtige Anlagen auf der britischen In- 
sel Angriffen deutscher Kampfilugzeuge aus- 
gesetzt, Halle und Unterkünfte eines großen 
Flugplatzes in der Nähe der Stadt Bedford, die 
bereits am Montag von deutschen Kampiilug- 


zeugen bombardiert worden wär, wurden 
schwer in Mitleidenschaft gezogen. Weitere 
deutsche Luftangriffe richteten sich gegen 


Great Yarmouth ‚an der englischen Ostküste, 
wo die Hafenanlagen von Bomben schweren 
Kalibers getroffen wurden, 


Feindliches U-Boot versenkt 


Rom, 9. September 

Der italienische Wehrmachtbe- 
richt vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut: 
. In Ägypten nahm unsere Artillerie feind- 
liche Kraftfahrzeugansammlungen unter Feuer. 
Vier feindliche Flugzeuge wurden abge- 
schossen, drei von deutschen Jägern, eines von 
den Flakbatterien von Tobruk. 

Im Luftkampf über Malta wurde eine Spit- 
fire abgeschossen und stürzte ins Meer, 

Das Torpedoboot „Ors“ versenkte ein feind- 
liches U-Boot, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Lohrer,‘ HH., Z.) 


Schwarzmeer-Entfernungen 


Von einem besonderen Mitarbeiter 


Ein Schiff des sowjetischen Passagier- und 
Güterdienstes, das früher von Odessa nach 
Noworossijsk fuhr und dabei rt die großen 
Küstenhäfen anlief, hatte nacheinander fol- 
gende Etappen zu bewältigen: 263 Kilometer 
nach Eupatoria, 63 Kilometer nach Sawasto- 
pol, 213 Kilometer nach Feodosia, 120 Kilo- 
meter nach Keıtsch, 110 Kilometer nach No- 
gaisk, 50 Kilometer nach Berdjansk, 100 Kilo- 
meter nach Taganrog, 50 Kilometer nach 
Asow, 80 Kilometer nach Jaisk, 270 Kilome- 
ter nach Tamrjuk, 200 Kilometer nach Anapa 
und dann noch 40 Kilometer bis zur Zielsta- 
tion Noworossijsk. Von diesen Häfen gehört 
den Sowjets kein einziger mehr; sie sind mit 
einer Küstenstrecke von mehr als 1500 Kilo- 
meter fest in der Hand der deutschen und 
verbünsdaten: Truppen., Das gesamte Nordufer 
des Schwarzen Meeres ist für die Bolschewi- 
sten verloren, und das Asowsche Meer ist 
selt dem Übergang unserer Truppen voh 
Kertsch nach Taman vollständig abgeriegelt, 
So haben die militärischen Ereignisse der 
letzten Tage eine Operation von großer Trag- 
weite abgeschlossen. 


Die Sowjets führten noch vor kurzer Zeit 
das große Wort, wenn von Taman die Rede 
war, Sie wiesen darauf hin, daß es den Deut- 
schen offenbar an Mut fehle, über die Straße 
von Kertsch -zu kommen, denn auf Taman 
stünde alles zu einem heißen Empfang berelt, 
Für die deutsche: Führung war die Bezwin- 
gung der Straße von Kertsch keinen Augen- 
blick eine Prestigefrage, sondern nur’ das Tell- 
stück eines großen strategischen Planes, der 
terminmäßig und folgerichtig ablief, Erst als 
unsere Trüppen, die an der Ostküste des 
Asowschen Meeres vorgingen, die Häfen von 
Jaisk, Achtarskaja und Tamrjuk und südlich 
des Kuban den Hafen von Anapa besetzt und 
damit die Taman-Halbinsel nach rückwärts 
abgeriegelt hatten, war die entscheidende 
Stunde gekommen. Von zwei Seiten wurde 
Taman angegriffen; während die deutschen 
und rumänischen Truppen von Ost nach West 
gegen. die Landzunge drückten, ging in der 
Richtung von Ost nach West die Sturmfahrt 
über die Straße von Kertsch vor sich, und 
damit war die eiserne Falle geschlossen, aus 
der es für die Sowjets kein Entrinnen mehr 
gab. Selbst die um Ausreden sonst nie ver- 
legenen militärischen Kommentatoren - der 
gegnerischen Presse stehen -mit starrem Stau- 
nen vor der überlegenen und unerbittlichen 
Konsequenz, mit der die deutsche Führung 
auch an diesem Teil der Front ihre strategi- 
schen Absichten. verwirklicht hat. 

„Das Schwarze Meer ist groß", riefen die 
angloamerikanischen Zeitungen in Uberein- 
stimmung mit den Moskowitern, als die er- 
sten. Kriegshäfen von unseren Truppen 
erobert waren. Beim Verlust von Odessa 
trösteten sie sich mit dem glänzenden Hafen 
von Sewastopol; nach. dem Verlust von Se- 
wastopol aber entdeckten sie, plötzlich die 
herrlichen Schlupfwinkel im Asowschen Meer; 
nach dem Verlust von Rostow priesen sie 
Uneinnehmbarkeit von Noworossijssk und 
fügten hinzu, daß der Kaukasus der starke 
Wall sei,an dem sich die deutschen Tiefland- 
soldaten die Köpfe einrennen würden. Noch 
nach der Eroberung von Anapa schworen sie 
Stein und Bein auf die Landbefestigungen 
von Noworossijsk, auf die Hafenbatterien und 
auf die Kampfkraft der sowjetischen Kriegs- 
schiffe, die durchaus in der Lage seien, die- 
sen letzten Flottenstützpunkt siegreich zu bes 
haupten. Dabei wurden auch die übrigen 
Häfen an der Ostküste des Schwarzen Meeres 
einer kritischen Betrachtung unterzogen, Das 
Ergebnis war sehr trübe; es fehlt an allen 
Einrichtungen, die ein 
braucht, 

Zwischen Noworossijsk und der türki« 
schen Grenze liegt eine Küstenstrecke 
von etwa 500 Kilometer, Ein Transporter 


Floltenstützpunkt 
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Wir bemerken am Rande 


Mister Knox' Die Pressefreiheit ist eine der 
Kriegsverdienste Frelhelten, tūr die Roosevelt 
und Beine Spießgesellen zu 

kämpfen vorgeben. ‘Um aber Irrtümer zu vermel- 
den, liefern sle der Welt Immer neue Bewelse, was 
ala unter dieser Presgeirelheil verstehen: die unbe- 


schränkte Freihell, die Presse 
im Interesse der s#igenen 
Machtgler und Profltsucht 
schrankenlos  ausnulzen. zu 
POS uani Wenn aber In den 
USA, 


G y ein auirechter Presse- 
\ mann sich gegen diese „Prease- 
39 freiheit‘ des Roosovell-Klün- 
hels wendet, dann wird er so 

bder sö erledigt, durch Beste- 

> thung oder durch Drohung und 
wirtschaftlichen Druck, Hillt 
uber das alles nicht, dänn ist 
puch ‘ein ordentlicher Hochver- 
ratsprozeßB nicht zu verachten, 
So geht es jetzt der „Chicago 
Tribune", die militärische Ge- 
Zeichnung Roha / heimnisse verraten haben soll, 
„Bilder und Studien“ weil sie im Zusammenhang mil 
der Schlacht bei den Midways 

miltellte, das amerikanische Oberkommando hätte 
die Japanischen Pläne vorher gekannt, Was mit 
diesem Prozeß aber In Wahrhelt bezweckt wird, hal 
jetzt der Besilzer der „Chicago Tribune", MacCor- 
nick, der Ollentlichkelt mitgeteilt: Es geht einfach 
darum, die „Chicago Tribune” zugunsten eines an- 
deren Chlcagoer Blalles auszuschalten, dessen Be- 
altzer Mister Knox heißt, Derselbe Mister Knox, 
der in Roosevelts Kabinelt den Marlneminister 
aplelt und aich durch seine Großsprecherei vor al- 
ler Welt moht als einmal lächerlich. gemacht hat. 
Er wollte re in 80 Tagen vernichten; er wollte 
die Gefahr der deutschen U-Boote Im Atlantik be- 
selligen. Diese Blamagen — das schienen bislang 
die einzigen Verdienste zu sein, die sich Mister 
Knox In diesem Kriege um seln Land erworben hal. 
Jelst aber erlährt man zum Glück, daß es doch noch 
andere Kriegsverdienste des Mister Knox gibt, sehr 
solide Verdienste, die sich in Dollars ausdrücken 
lassen und die Mister Knox in die eigene Tasche 
steckt, Diese In Dollar meßbaren Kriegsverdienale, 


das alnd ollenbar die einzigen, aul die es im Lande 
Roosevells ankommt... bus. 


in jenem Teil des Schwarzen Meeres fuhr 
von Noworossijsk sofort die 126 Kilometer 
bis nach Tuapse und sparte den Hafen ‚von 
Gelendschik aus, well er nur ganz kleinen 
Fahrzeugen eine Unterkunft bieten konnte, 
Die Bedeutung von Tuapse wird nicht von 
der Seeselte, sondern von der Landseite her 
bestimmt, und zwar durch eine Erdölleitung, 
die an diesem technisch günstig gelegenen 
Teil der Küste ihr Ende fand, Ohne die Erd- 
ölleitung wäre Tuapse noch heute ein welt- 
abgewandter kleiner Hafen für den Fischer- 
und Ausflugsverkehr. Die nächste Etappe geht 
wieder an den für größere Schiffe unbrauch- 
baren Häfen von Sotschi, Gagry, Souksu, Su- 
chum und Anaklia vorbei und führt über 
volle 300 Kilometer nach Poti an der Mün- 
dung; des Rion-Flusses, dessen Talweg von 
der Ossetischen Heerstraße begleitet wird. 
Nach weiteren 54 Kilometer wird der Hafen 
von Batum erreicht, der im Schiffsverkehr 
keine besondere Rolle spielt, der aber genau 
so wie Tuapse der Endpunkt einer, Erdöllai- 
tung'ist, die von Baku am Südraud des Kau- 
kasus entlang zum ‚Schwatzen Meer geführt 
wird, Etwa 40 Kilometer weiter unterhalb 
liept die türkische Grenze. 


Die sowjetische Schwarzmeerflotte Ist also 
von nun an auf unzulängliche Kleinhäfen an- 
gewiesen. Mit Noworössiisk, wo‘ mehr als 
zwanzig Dampfer der. größten Klassen zur 
gleichen Zeit ankem. konnten, ist den Sowjets 
der letzte Schwarzmeer-Häfen von Bedeutung 
enlrissen worden. 


Abbau der Schanghaier Eisentore 
Schanghai, 9. September ‚(Ostasiendienst) 


Dem Aufruf zur Alteisensammlung in Japan 
folgend, beschloß der Stadtrat, der internatio- 
nalen Niederlassung, die vielen großen Eisen- 
tore an den Grenzen der Niederlassung der 
japanischen Behörden für diese Sammlung zu 
stiften: Zehn solcher Tore Im Werte von etwa 
50000 Chinadollars sind bereits entfernt wor- 
den, Die Unruhen der letzten fünfzehn Jahte 
hatten den Stadtrat. bestimmt, diese Tor&' zu 
baten und ständig zu. vermehren, um den 
Flüchtlingssirom in die Niederlassung abzuweh- 
ren, wenn sich Unruhen außerhalb Schänghals 
abspielten. Der Stadtrat bekundet mit dieser 
Stiftung, daß derartige Abwehrmößnähmen ün- 
ter den heutigen Verhältnissen nicht mehr für 


notwendig erachtet werden, 
Die große Liebe 
2) Von Hana Flemming 


„Ich dachte nämlich — ach verdammt, es 
ist bloß ein bißchen Kaffee, das ich Ihnen 
aus Holland mitbrachte, Sie haben heute so 
wunderbar gesungen, und nun sehe ich, daß 
Sis erschöpft und: bla sind, wenn Sie 
also..." 

Er blieb retiunglos stecken, nahm sein 
Talkumtuch aus dem Gürtel und fuhr sich ver- 
zwelfelt damit über die massive Stim. 


„Aber Mijnherr Alfred!" sagte Hänna und 
lachte ihn mit ihren dunklen Augen an. Das 
ist wirklich sehr lieb von Ihnen — ich werde 
gleich heute abend ein kleines Mokkafest 
veranstalten und dabei an Sie denken,” 

In einer Art seilger Erstarrung blieb der 
verliebte Gigant zurück, während Hanna ab- 
schwebte. Entrüstet folgte ihr Käthe, die in 
hilfloser Eifersucht diese kleine Szene be- 
obachtet hatte, 

„So ein Manil“ seufzte sie In der Garde- 
robe, während Hanna sich abschminkte. 
„Solche Arme und solche Beine und dazu ein 
Herz wie ein Schäfchen mit elnem, blauen 
Band um. Dabei meint er gar nicht Sie, son- 
dern mich, gnä' Fräulein!" 

„Schon möglich“, sagte Hanna und be- 
trachtete sich im Spiegel, Sie hatte gar nicht 
zugehört und fühlte sich wirklich abge- 
spannt. Leider mußte sie heute noch in eine 
Gesellschaft, ) 


Churchills Schwanengesang zu seiner Moskau-Reise 


Pikante Einzelheiten / Lobhudeleien für Stalin / Mit leeren Händen steht der Bankrotteur vor dem Unterhaus 


Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung 


Berlin, 10. September 

Immer noch sind An fast allen Abschnitten 
der Ostfront erbitterte Kämpfe im Gange, Die 
bolschewistischen Verteidiger Stalingrads ver- 
suchen immer wieder, den stählernen Ring der 
deutschen Truppen zu sprengen. Alle Durch- 
bruchs- und Entlastungsversuche, die teilweise 
mit starken Panzerkräften geführt werden, sind 
jedoch vergeblich und scheitern an der Kampf- 
kraft unserer Truppen-und- der Überlegenheit 
ihrer Waffen. Im Kaukasus gewinnt der An- 
griff der deutschen und. verbündeten Truppen 
nach der Einnahme von Noworossijsk und der 
Abwehr der Versuche der Sowjets, diese Land- 
und Seefestung zurückzugewinnen, weiter an 
Boden, Das Schicksal der sowjätischen Schwarz- 
meerllötte hängt eng mit den) Operätionen im 
Kaukasus zusammen, Die dem Weißen Haus 
nahestehende „Chikago Sun“ hält es für drin- 
gend nötig, daß die Alliierten den Sowjets eine 
Armee zu Hilfe nach dem Kaukasus entsenden, 
Außer den Bolschewisten verfolgt auch ganz 
England den gewaltigen Entscheidungskampf 
im Osten mit geradezu fiebernder Angst und 
Sorge, 

In einem solehen Augenblick hat auch der 
britische Premierminister bei der seltenen und 
feierlichen Gelegenheit einer Unterhausrede 
nur eine Ausflucht von sich gegeben: „Ich 
möchte nur sagen, daß wir heute den -8, Sep- 
tember schreiben,“ Churchill hat also immer 
noch nichts zu bieten als die Vertröstung auf 
die Zeit und satzt wieder einmal seine Hoff- 
nungen auf den nahenden Winter, Um so bitterer 
müssen es die Engländer empfinden, daß Chur- 
chill In dieser am Dienstagnachmittag gehal- 
tenen Rede auch den gänzen Zauber der Mos- 
kauer Konferenz zerschlagen hat, 


Auf die Mitteilung, die Churchill hierbei 
machen sollte, war man in England seit Wo- 
chen aufs äußerste gespannt. Das Wesent- 
lichste, was Churchill mitzuteilen hatte, war 
jedoch nur die Übermittlung eines Kabels Sta- 
lins: „Die Beschlüsse von Moskau müssen" — 
sagte Churchill — „geheim bieiben. Ein Ding 
kann ich jedoch sagen: Die Sowjels waren nicht 
der Ansicht, daß wir oder Amerika genug getan 
hätten, um die Last von ihnen zu nehmen. Und 
dies ist nicht überraschend angesichts der 
furchtbären Angriffe, denen sie Widerstand 
leisten mußten, Wir überzeugten jedoch Ihre 
leitenden Männer von unserer loyalen Ent- 


schlossenheit, ihnen so schnell wie möglich zu 
helfen, Der Zweck meines Besuches war, Be- 
ziehungen eines unbesorgten Vertrauens herzu- 
stellen in derselben Weise, wie ich dies mit 
Roosevelt hergestellt hatte. Und ich glaube, 
dies ist uns in hohem Maße gelungen.” 

Die Herzlichkeit der Moskauer Aussprache 
läßt Churchill uns ahnen, indem er Stalin als 
einen Mann „von direkter und sogar barscher 
Rede“ nennt. -Man kann sich also vorstellen, 
wie Stalin Churchill in Moskau zurechtgestutzt 
und ihm die Meinung gesagt hat, Nichtsdesto- 
weniger rühmt der britische Premierminister 
liebedienerisch vor dem Unterhaus noch den 
„Humor“ dieses kommunistischen Massenmör- 
ders dervalle Blutorgien der. Vergangenheit weit 
hinter sich gelassen hat. Soweit Ist es mit dem 
Premierminister des einst so stolzen England 
gekommen, 

Die Katastrophe des britischen Geleitzuges 
im Mittelmeer bog Churchill mit seiner bes 
kannten „Fingerfertigkeit" zu einem briti- 
schen Erfolg um, obwohl er zugeben mußte, 
daß der Geleitzug schwere Verluste gehabt 
habe, Die Katastrophe von Dieppe tat er mit 
noch größerer Fingerfertigkeit als eine „ge- 
waltsame Aufklärung” ab und versuchte, die 
Niederlage in ein günstigeresLicht zu rücken 
mit der Behauptung: „Wir mußten die nöti- 
gen Informationen erhalten, bevor wir Ope- 
rationen größeren Umfanges unternehmen, 
Persönlich betrachte ich Dieppe als unbedingt 
nötigen Vorläufer zu einer Operation vollen 
Ausmaßes." Churchill hütete sich im übrigen 
aber so sehr, irgend etwas konkreteres zu 
sagen, daß der Londoner Vertreter des Stock- 
holms. Tidningen den Eindruck berichtet, 
Churchill habe dem Unterhaus einen Wink 
geben wollen, daß keine „Offensive“ der 
Alliierten vor 1943 möglich wäre, Dafür 
prahlte dann W. C, aber In der gewohnten 
Art: „Der Feind kennt den raschen Zustrom 
der amerikanischen Divisionen und anderer 
Truppen nach England. Was er aber nicht 
weiß, ist, wann, wo. und wie, mit welchen 
Kräften und in welcher Weise er angegriffen 
werden wird, und was diesen Punkt anbe- 
langt, so Ist es wünschenswert, daß er seinen 
eigenen Grübeleien überlassen bleibt," 

Der große Stratege Churchill darf über- 
zeugt sein, daß wir nach der Probe von 
Dieppe von jeder Neuglerde freier denn je 


Richter soll Helfer des Volkes werden 


Dr. Thierack sprach vor der Presse über den Auftrag des Führers 


Berlin, 9, September 
Reichsjustizminister Dr, Thierack sprach 
am Mittwochnachmittag vor der deutschen 


Pıesse über Ziel und Bedeutung seiner kürz- 


lichen Beauftragung durch den Führer. Mit dem 
Führererlaß vom 20. August 1942 sei das Amt 
des Reichsmin‘sters der Justiz, des Präsidenten 
der Akademie. für, deutsches Recht und. des 
Leiters des NS.-Rechtswahrerbundes und damit 
die Verantwortung für die gesamte deutsche 
Rechtspflege in eine Hand gelegt worden, In 
der. deutschen Rechtsgeschichte sei dies zum 
ersten Male in diesem großen Umfänge ge- 
schehen, 

Als den eigentlichen Sinn und das Ziel seiner 
Aufgaben aber betrachtet Dr. Thierack: eine 
stärke natlonalsozlalistische Rechtspflege Aäuf- 
zubauen, diese starke nationalsozialistische 
Rechtspflege nach der Idee des Nationalsozia- 
lismus aufzurichten und all die Gesetze, Ge- 
richtsorganisätionen und Institutionen auf einen 
neuen Geist auszurichten. Der Zentralpunkt 
dieser großen Aufgaben sei das Reichsjustiz- 
ministerium. Er werde darauf hinwirken, daß 


‘das deutsche Volk In Zukunft im deutschen 


Richter einen Helfer sieht, Zwar könne der 
Richter nur mit dem Gesetz richten, ‚aber es 
dürfe nicht soweit kommen, daß der Richter 
das Gesetz beherischt, das Leben aber nicht 
mehr sieht, 

Die. feindliche Agitation habe den Passus 
des Führererlasses, daß er, der Reichsjustizmini- 
ster, bei seinen Aufgaben gegebenenfalls vom 
bestehenden Recht abweichen könne, In dumm- 
dreister Welse für ihre Zwecke verwendet, Er 


Es klöpfte, Rudnitzky trat ein, er war 
nervös, Irgend etwas schien ihn zu beschäftl- 
gen, Er setzte sich in den Sessel hinter den 
Spiegel, ihre, Blicke trafen sich, 

„Etwas. Besondires; Alexis?“ 

„Nein. Das heißt — Fräulein Kathi, ich 
schätze Sie über alles: aber dürfte Ich Sie 
vielleicht bitten, uns für kurze Zeit Ihrer Ge- 
genwart zu berauben?" 

Käthe verzog den Mund, 
Herr Kapellmeister!" 

Die alte Geschichte; das kannte sie be- 
reits! Aber ‚vielleicht . war 
draußen — neulich hatte sie. an: seinem aus- 
gestreckten Arm einen Klimmzug gemacht 
und ihm sehr damit imponiert —, das konnte 
man ja immerhin noch einmal versuchen, 
Männer sind komisch, 

Rudnitzky starrte vor sich hin. Seit Mo- 
naten zogen sie durch Europa, ihre Gagen 
erhöhten sich ständig. Er brauchte nur die 
Hand auszustrecken, und eine neue Geld- 
quelle begann zu. fließen. Schon. vor einem 
halben Jahr hatte er einen Musikverlag in 
Berlin übernommen, der in der Hauptsache 
seine eigenen‘ Kompositionen vertrieb, Alles 
war Ihm geglückt, nur das eine nicht — der 
Hunger blieb... Hanna gehörte ihm, wenn 
sie auf der Bühne stand, wenn sie seine Lie- 
der sang. Er durfte sie im Arm halten, wenn 
er wollte, er kannte den Geschmack ihrer 
weichen Lippen.. Sie hatte ünendliches Ver- 
trauen zu Ihm — oh, sie weinte sich auch an 
seinem Herzen aus, wenn sie traurig warl 
Und doch gab es eine Grenze, über die er 
nicht hinwegkam, Manchmal glaubte er, dies 


„I geh schon, 


Alfred noch ` 


könne abschließend hierzu nur erklären, jene 
Agltationslügen seien der beste Beweis dafür, 
daß dem deutschen Volk mit der Erfüllung des 
Fihrera es ein welteres wichtiges Moment. 
des Vertrauens zu dem gesamten sozialen Auf- 
bauwerk und den sozialen Errungenschaften 
des nationalen Staates zur Verfügung gestellt 
werden, in 


r 


Juden bestahlen Europa 

Drahimeldung unseres We,-Berichterastallera 

Rom, 10. September 

Zu den Erklärungen eines nordamerikani- 
schen Finanzsachverständigen, daß gewisse 
europäische Gruppen selt Kriegsausbruch 
nicht weniger als eine Milliarde Dollar in 
Form von Juwelen oder anderen Werten 
nach den Vereinigten Staaten verschoben ha- 
ben, bemerkt man in unterrichteten röml- 
schen Kreisen, daß eine Milliarde Dollar von 
den Juden auf Kosten verschiedener europäl-, 
scher Völker zusammengerafft, dem Gesamt- 
vermögen Europas entzögen und wieder von 
den Juden nach Amerika verschleppt wurde, 
um. zur Finanzierung des Krieges gegen 
Europa ‚verwende! zu werden, Die italieni- 
sche Presse Ist übereinstimmend der Meinung, 
die europäischen Völker seien nunmehr im- 
stande, zu beurteilen, wie verheerend das 
Verbleiben der Juden auf europäischem Fest- 
land ist, Es müsse nach unserem Siege durch 
kathegorische Maßnahmen verhindert wer- 
den, daß sich die Juden neuerdings auf dem 
Kontinent festsetzen, 


sen qualvollen Zustand, der ihn bis aufs Blut 
peinigte, nicht mehr ertragen zu können, 

„Weißt du, weswegen ich eben telefoniert 
habe, Hanna?" 

Sie schültelte nur den Kopf und fuhr sich 
mit der Puderquaste über Kinn und Wangen, 
Er stand auf, ging in dem kleinen Raum um- 
her und betrachtete die goldenen und silber- 
nen Kränze, die an der Wand hingen, Schau- 
erlicher Unfug, dachte er — wie bei einem 
Begräbnis. 

„Ich sprach mit meinem Anwalt. Meine 
Frau will sich noch immer nicht scheiden 
lassen, Aber die Dinge haben sich doch geän- 
dert. Der Mann hat recht, wenn er meint, es 
käme nur noch auf die Höhe der Abfindung 
an," ` 

Hannas weißer Frisiermantel hatte sich 
halb geöffnet, er sah den tiefen Ausschnitt 
ihres Abendkleides, Unhelmliche Verwand-. 
lung! Sie war eine große Dame geworden, 
sicher,  unnahbar, verwöhnt — viel zu 
sicher für ihn, der seine eigene Sicherheit 
immer mehr einbüßte, Wie mochte ihre 
nächste Verwandlung sein? Was stand. In 
diesen dunklen Augen, wenn er sie mörgen 
wiedersah? h 

„Vielleicht liebt sie dich noch", sagte 
Hanna leise, i 

Von der Bühre her kam gedämpfte. Mu- 
sik, die plötzlich unterbrochen: wurde. Jetzt 
mußte gerade die Luftakrobatin ihren be- 
rühmten Doppelsalto unter der Decke aus- 
führen. Rudnitzky kannte das atemlose 
Schweigen, das sich dann äusbreitete, 

„Mich lieben, Hanna? Sicher mein Geld, 


sind, Neugierig sind nur die Sowjets, die 
Amerikaner und die Briten selbst, und das 
mit Recht, Die deutsche Führung pflegt mit 
ihren „Grübeleien‘ «her anzufangen und eher 
fertig zu sein, als.das bei Churchill der Fall 
ist, Sie „grübelt“ also weiter nicht mehr, 
sondern wird die sagenhaften Armeen „wann, 
wo und wie sie auch kommen“, genau so 
empfangen, wie sie das Expeditionskorps von 
Dieppe empfangen hat: Keine rhetorischen 
Kniffe helfen Churchill die Tatsache vertu- 
schen, daß seine Rede eine neue Bankrotter- 
klärung seiner Krlegführung ist. Er stand vor 
dem Unterhaus»mit leeren Händen, und es 
spricht Bände, daß selbst die Abgeordneten 
nach der Rede so sehr genug hatten, daß es 
einen Sturm aus dem Saal in das Parlaments» 
restaurant gab, well selbst die Abgeordneten 
nicht soviel „Churchill” auf den nüchternen 
Magen vertragen konnten, 


„Wortkampf ohne Handschuhe“ 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterslatters 
Lissabon, 10, September 

Der große „Wörlkampf ohne Handschuhe” 
zwischen dem amerikanischen Präsidenten und 
dem amerikanischen Kongreß, der mit Roose- 
velts Botschaft in der Inflantionsfrage eln- 
seizte, ist bereits im vollen Gange Am heu- 
tigen Donnerstag wird, wie Reuter aus Wa- 
shington mitteilt; die von Roosevelts angekün« 
digte Gesetzesvorlage tem Senat zugeleitet. 
Der zuständige Ausschuß soll am Ende dieser 
Woche oder aber spätestens zu Beginn näch- 
ster Woche ‚darüber berichten, damit das .Ge« 
setz in beiden Häusern noch bis zum 1, Okto« 
ber durchgepeitscht werden kann, weil’es Roo- 
sevelts unsch ist, Roosevelts Diktator-Stel« 
lung würde mit diesem ‚Gesetz für amerikani- 
sche Begriffe ins. Unermeßliche wachsen, Es 
ist anzunehmen, daß der größte Teil der Par- 
lamentarier dem Gesetz zustimmen wird, Trotz« 
dem sind einige Senatoren und Abgeordnete, 
vor allem Vertreter des Farmerblocks, bereits 
sehr energisch geworden und haben Roose- 
velta Auftreten als eine „Beleidigung des Kon» 
resses” bezeichnet als „einen einzigartigen 
orfall in der ‚politischen Geschichte Ame- 
rikas“. Roosevelt hat bereits die gesamte 
Presse gegen den. Kongreß mobil gemacht, 

#4 


‚.. Außenminister Hull teilte gestern mit, daß 
die Vereinigten Staaten’nach einem Uberein- 
kommen mit der Regierung von Ecuador Ba- 
sen auf den Gallapagös-Inseln errichtet hätten. 
Die 13 Gallapagos-Inseln liegen im Stillen 
Ozean vor der Küste Ecuädors und häben zü- 
sammen einen Umfang von 7430 qkm, 


Wood braucht mehr Geld 
‚ Drahtmeldung unseres Ma,-Berichterstatters 
09 Stockholm, 10! September ™ 


Der. englische. Finanzminister Sir. Kingsley 


i4 


Wood verlangte heute vom Unterhaus ene 
neue Kriegsanleihe in Höhe von 1000 Millionen 
Pfund, Die bisherigen Anleihen; so führte er 


aus; betrügen 40. Milliarden Pfund und die ` 


Kriegskosten stellten sich pro Tag auf 12/6 
Millionen Pfund, Bis jetzt sei es gelungen, 40% 
dieser Ausgaben durch Steuern zu decken, aber 


. man müsse sich auf weitere Einschränkungen 


und Sparmaßnahmen vorbereiten. 


Feuer auf Passagierdampfer 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berichlerstalters 
Stockholm, 10, September . 
An: Bord des größten amerikanischen Pas- 
sagierdampfers, so teilte heute der englische 
Nachrichtendienst mit, ‚der „Wakefield" (frü- 
her „Manhatten“), brach auf ‚einer Fahrt’ auf 
dem Atlantik Feuer aus. An Bord befanden 
sich ungefähr 1000 Frauen: und Kinder aus 
England, die nach Amerika geschafft werden 
sollten, die indessen auf zwei amerikanische 
Kriegsschiffe übergeführt werden mußten, Der 
Mannschaft gelang es, das Feuer zu löschen 
und den 24000 Tonnen großen Dampfer in 

einen atlantischen Hafen zu bringen, 
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Aber sonst? . Ich weiß überhaupt nicht, ob 
mich eine Frau jemals gellebt hat. Ich bin 
ihnen gerade soweit sympathisch, daß sie 
hinterher nicht gern von mir wegwollen.” 

„Aber, Alexis!" 

„Na ja — Auch an meliner Musik kann es 
liegen, Obwohl es mir auf die Dauer doch 
nicht die rechte Müsik zu sein scheint. Es 
gibt eben wahrscheinlich irgendwo bessere 
Musikanten, Habe ich nicht recht? Geht es 
dir mit mir nicht auch so, Hanna?” 

Sie stand auf, der weiße Umhang fiel von 
ihren bloßen Schultern. Ihre Stimme war voll 
Mitleid, Er wußte, was jetzt kam, Sie legte 
ihre kühlen Arme um seinen Hals, fuhr ihm 
mit beiden Händen durch sein dichtes, schon 
leicht ergrauendes Haar und küßte ihn, 


„Warum bist du so hoffnungslos, Alexis?“ 

Er verlor für einen Augenblick die Beherr- 
schung und zog sie fest an sich, Sie bog sich 
in seinem Arm, ihre Wärme durchströmte ihn 
— noch nie hatte er so den Wunsch gefühlt, 
ganz mit ihr zu verschmelzen, 


„Hanna — du weißt ja längst, was fch 
will. Nicht mehr nur dein Partner da drüben 
zwischen den Kulissen sein, dich ganz für 
mich haben, jede Stunde, Tag und Nacht! Ein- 
mal mit dir glücklich sein, verstehst du noch 
immer nicht?" 

Sie machte sich sanft von ihm frei, strich 
mit den Fingern über seine Stirn, die sie so 
liebte, i 

„Alexis — laß mir Zeit, bitte, nicht heute, 
ich bin sehr müde, Niemand steht mir sa 
nahe wie du, aber,,," 


(Fortsetzung folgt) 
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Der Mann, der über das Dach der Welt vitt 


Nationalpreisträger Filchner, der weltbekannte deutsche Forscher, wird 65 Jahre alt / Wechselvolles Schicksal 


Berlin, im September 

Als Wilhelm Filchner am 13, September 
1937 sein 60, Lebensjahr vollendete, weilte er 
als Gefangener in Chinesisch-Turkestan. Auch 
jetzt an seinem 65. Geburtstag befindet sich 
Filchner wieder weit von der Heimat — er 
hatte seinen Wohnsitz in Berlin-Wilmersdorf 
Auf einer neuen Forschungsreise, in deren Ver- 
lauf ihn der Krieg überraschte, Die letzte 
Nachricht von ihm stammt, wie uns der Präsi- 
dent des Verbandes für den Fernen Osten, Dr, 
Linde, mitteilte, aus Nepal, | 
„, 1877 in München geboren, erwählt er nach 
Absolvierung eines Gymnasiums den Offizier- 
beruf und wird schon in juhgen Jahren zum 
Großen Generalstab abkommandiert, Begeistert 
durch das Studium der Werke großer Asienfor- 
scher, wie Sven Hedin und Graf Yorck von 
Wartenburg, faßt er den Entschluß, selbst For- 
schungsreisender zu werden und sich in den 
Dienst der Wissenschaft zu stellen. Mit einigen 
Empfehlungsbriefen und ein paar hundert Mack 
in der Tasche dampft der junge Offizier am 
24. Mai 1900 über Wladikawkas, Baku und Bu- 
chara nach Taschkent. Sein Ziel ist, auf einem 
Ritt über den Pamir, das „Dach der Welt’, 
einen Maßstab für seine körperliche Leistungs- 
fähigkeit zu gewinnen und praktische Erfahrun- 
gen zu sammeln, Unter ungeheuren Strapazen 
geht die Reise vor sich. Am Grenzgebirge, das 
China von Indien trennt, trifft er einen unga- 
tischen Forschungsreisenden, von dem er die 
Ermordung des deutschen Gesandten in Peking, 
Freiherrn von Ketteler, erfährt, Trotz des Boxer- 
Aufstandes geht sein Ritt weiter nach Osten, 
und am 13, Juli erreicht er wohlbehalten die 
chinesische Feste Kaschgar, den Endpunkt sgi- 
ner Reise über den Pamir, Auf den Rat des 
dortigen russischen Konsuls kehrt Filchner nach 
Taschkent zurück. Während der Weiterreise 
wirft ihn ein schweres Fieber in Konstantino- 
pel nieder, Durch seinen Ritt über den Pamir 
hat er sich die Sporen als Forschungsrelsender 
verdient, 

Auf den Rat des berühmten Geographen 
Freiherrn von Richthofen spezialisiert sich 
Filchner auf das Vermessungswesen und faßt 
den Plan zu einer Tibet-Expedition, die das 
bisher unerforschte Gebiet der europäerfeind- 
lichen Ngolok-Stämme erschließen soll, Nach 
monatelangen Vorbereitungen verläßt er die 
nordwestlichste Stadt Chinas, Siningfu, mit 
einer größeren Karawane, Nach überaus großen 
Strapazen, die noch durch feindliche Angriffe 
erhöht werden, trifft Filchner am 11. Oktober 
1904 in Sungpanting ein und hat damit den 
unbekanntesten Teil Zentralasiens durchquert, 
Nach seiner Rückkehr widmet er sich wissen- 
schaftlichen Studien und wird zur preußischen 
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Kriegsakademie und zum Großen Generalstab 
kommandiert. Lange hält es ihn nicht in dar 
Heimat. Um Polarerfahrungen zu sammeln, un- 
ternimmt er im Juli 1910 von Tromsö aus mit 
mehreren deutschen Gelehrten eine Expedition 
nach Spitzbergen, die im September ihr Ende 
nimmt, So für die Forschungsarbeit in dar 
Arktis vorbereitet, führt er von 1911 bis 1913 die 
Zweite Deutsche Südpolar-Expedition durch, 
Die Entdeckung sowohl der südlichen Begren- 
zung des Atlantischen Ozeans, des Prinzregent- 
Luitpold-Landes als auch des Weddell-Meeres 
bildet eine Tat von größter Bedeutung. Nach 
Beendigung dieser Expedition wird Filchner 
von Roald Amundsen aufgefordert, an einer 
Nordpolar-Expedition teilzunehmen, Er nimmt 
den Plan begeistert auf und läßt sich in Johan- 
nisthal sowie bei der norwegischen Marine 
zum Flieger ausbilden. Da bricht mitten in den 
Vorbereitungen der Weltkrieg aus, an dessen 
Kämpfen auch Filchner als Offizier in Belgien 
und Frankreich teilnimmt, Von einer Verwun- 
dung in den Vogesen wiederhergestellt, wird 
er von der Obersten Heeresleitung zu beson- 
deren Dienstleistungen, und zwar zumeist ım 
Auslande, verwendet, 

Vom Forscherdrang gepackt, unternimmt 
Filchner von 1926 bis 1928 eine neue Expedition 
nach Asien, fällt in die Hände der europäer- 
feindlichen Tibetaner, wird monatelang gefan- 
gengehalten und — wie früher schon — 


totgesagt, schließlich aber durch Vermittlung 
des Dalai Lama freigelassen und kehrt über 
das Himalaja-Gebiet unversehrt heim, Mitte 
1934 unternimmt der unermüdliche Forscher 
eine neue Asien-Expedition, die Ihn ins Kuku- 
nor- und Tsaldam-Gebiet führt. Wieder ist er 
längere Zeit verschollen, bis man erfährt, daß 
er gefangen und ins Innere Turkestans var- 
schleppt worden ist, Auf freien Fuß gesetzt, 
geleitet ihn 1937 eine militärische Eskorte unter 
dem Dunganen-General Mah zur indischen 
Grenze. Bei seinem Eintreffen in Leh (Kaschmir) 
erwarten ihn die Glückwünsche der Reichsmi- 
nister Dr, Goebbels'und Fraiherr von Neurath 
zur Verleihung des deutschen Nationalpreises 
für Kunst und Wissenschaft durch den Führer, 
und bei seiner Ankunft in der Reichshauptstadt, 
Mitte Januar 1938, wird ihm ein triumphaler 
Empfang bereitet. Auch sonst werden ihm alles- 
lei Ehrungen zuteil, 

Durch seine jetzige Reise will Dr, Filchner 
sein Lebenswerk, die magnetische Erforschung 
Zentralasiens, mit der Erforschung des Gebiets 
westlich des Pamir beenden, Die Mittel dazu 
hat ihm der Führer zur Verfügung gestellt, so 
daß er diesmal um die Sicherung seiner Expe- 
dition nicht besorgt zu sein braucht. Wie viele 
andere hat auch ihn der Krieg überrascht, doch 
hofft man, daß sich Dr. Filchner in Sicherheit 
befindet, Das letzte Lebenszeichen erhielt der 
Verband für den Fernen Osten aus Nepal. 


Der Todeszüg der 100000 Kalmicken 


Nomaden, die in Filzzelten wohnen / Der westliche Zweig der Mongolen 


Die Kalmücken bilden den westlichen 
Zweig der Mongolen, jener viehzüchtenden 
Nomaden, die einst als kriegerisches Räuber- 
volk China und das Abendland überschwemm- 
ten, heute aber un‘er dem Einfluß des Buddhis- 
mus ihre ursprüngliche kämpferische Veran- 
lagung nicht mehr erkennen lassen. Erstere, 
deren Gesamtzahl sich noch auf etwa eine 
halbe Million Köpfe beläuft, bewohnen die 
Steppen Zenträlasiens von der Dsungarei im 
Osten bis etwa zum Gebiet des Manytsch im 
Westen, Der weilverzweigte Volksstamm um- 
faßt die Dsungaren, Torgoten, Kara-Kalmücken, 
Teleuten und Olüten mit den Derbeten, 
Hauptsitz des früheren angeblich autonomen 
Gebietes der Kalmücken in der Sowjetunion 
ist der kleine Ort Elista am Fuße des Jergeni- 
Hügels zwischen Manytsch und Wolga von 
nur etwa 5000 Einwohnern. Im übrigen sind 
die Kalmücken Lamaisten und nomadisie- 


rende Viehzüchter, die in Filzzelten hausen. 


Der Reichsführer /4 Himmler empfing In seiner Feldbefehlsstelle den Roelchsminister für äle be- 
setzten Ostgeblote, Reichsleiter Alfred Rosenberg; rechts Relchsminister Dr, Lammers, 


(PR,-Aufn.: 44-Kriegsberichter Alber, HH) 


LZ.-Bilderbogen aus Wien 


Wenn im Prater die Kastanienblätter fallen... 


Forscher und Maler der Arktis / Musterungder Hosen und Röcke / Großreinemachen 


wien, im September 

zweimal Im Jahr lockt die Prater-Hauptallee 
die Wiener in hellen Scharen zu einem Späzier- 
gang durch ihre schnurgeraden Baumzellen: In den 
Tagen des Mal entzückt sie mit ihren Millionen 
und aber Millionen Biütenkerzen die Erwachse- 
nen, die, tiefatmend und alle Schönheit des Früh- 
lings in sich hinelntrinkend, vom Praterstern zum 
Heustadl-Wasser oder zur Kriau, wenn nicht gar 
bis zum Lusthaus hinabwandern, alle Verheißun- 
gen des Sommers vor sich, In den Tagen des Spät- 
sommers, wenn der August sich sacht in den Sep- 
tember neigt, wenn jeder leiseste Windstoß ein 
Paar der reifen Stachelfrüchte von den Zwelgen 
löst und mit aufspringender Schale auf den Kilos 
Oder Asphalt hinunterplumpsen läßt, da mischt 


sich für die Großen wohl ein Tröpfchen Wehmut ' 


in den Becher der Freude, eine ungeweinte Träne 
des Abschiedes von den schönen sommerlichen 
Tagen... wie lange noch, und welke Blätter tan- 
zen nieder, decken Wege und rascheln unter un- 
seren Füßen ihr elegisches Klagelled um ent- 
Schwundene Jugendtage. Die Kleinen, Ob Buben 
Oder Mädel, fühlen freilich noch nichts von die- 
ser Melancholle des abstelgenden Jahres, Sie ge- 
nienen die Hauptallee noch in ungetrübter Kinder- 
?röhlichkeit, Haben sie doch alle Hände voll zu 
tun, die braunen Früchte aus ihren Stachelpan- 
2ern zu lösen und in Ihren Taschen zu bergen. 
Es gehörte zur Eigenart des alten Österrelchers, 
B er weniger den Drang nach äußerer Expan- 
Alon, ais jenen nach vertiefter Innenschau ver- 
Apürte, Deshalb waren: hier auch die Entdecker 
Neuer Länder sehr schütter gesät, Um so stolzer 


war man auf einen so vielseitigen Mann wie den 
Oftizier, Alpinisten, Polarforscher und Maler Ju- 
lius y, Payer, dessen Geburtstag sich am 1. Sep- 
tember zum 100. Male jührte. Zu Schönau bei Tep- 
litz geboren und auf der Wiener-Neustädter Mili- 
tärakademie erzogen, verllel er schon in seiner 
ersten Garnison, der oberltallenischen Stadt Ve- 
rona, dem magischen Zauber der Alpenwelt, ver- 
besserte zuerst aus Liebhaberei und auf eigene 
Kosten, apliter als Leiter einer trigonometrischen 
Abteilung des Militiirgeographischen Instituts auf 
Grund zahlreicher Wanderungen und Gipfelbestei- 
gungen (darunter eine lange Reihe von Erstbestei- 
gungen) die damals noch recht mangelhaften Kar- 
ten der Presanella-, Prenta-, Adamello- und Ort- 
lergruppe, Im Jahre 1869 machte Payer die zweite 
Nordpolexpedition des deutschen Geographen Dr. 
August Petermann mit, die ihn bis zum 77, Brel- 
tengrad brachte, und unternahm von 1872 bis 1874 
zusammen mit dem Schiffsleutnant Weyprecht auf 
der „Tegetthoff'' jene denkwürdige österreichlsch- 
ungarische Nordpolexpedition, die in zweljährigem 
Kampf mit dem Polareis bis zum 82, Grad vor- 
stieß und die geologisch wie geographisch gleich be- 
deutsame Entdeckung des Franz-Josefs-Landes für 
sich buchen konnte, Nun aber kam für Payer 
eine Lebenswende, die wieder typisch österreli- 
chisch anmutet: Gesundheltlich sehr angegriffen 
heimgekehrt, nahm er als Offizier seinen Abschied 
und studierte als Schüler des Historienmalers Pl- 
loty an der Münchener, Akademie, um seine Er- 
lebnisse im ewigen Eis mit dem Pinsel künstle- 
risch gestalten zu können, Eine lange Serle mọ- 
slumentaler Gemälde, darunter der bekannte 


In ihrem Aussehen, doch auch inihrer Sprache 
und Schrift, Gebräuchen und Sitten sind sie 
den Mongolen nahe verwandt. 

Aus ihren Stammsitzen in der Dsungarei, 
einer innerasiatischen Steppenlandschaft in 
Chinesisch-Turkestan, zogen die Kalmücken 
im 17, und 18. Jahrhundert. infolge innerer 
Zwistigkeiten nach Westen, Sie wollten dort 
das gewaltige Reich Dschingis-Chans wieder- 
herstellen, Doch fehlte es ihrem „Oirat" ge- 
nannten Bund an einem gemeinsamen Ober- 
haupt. Die Kalmücken zogen daher, überall 
Niederlassungen gründend, zuerst zum 
Altai, von da in die Kirgisensteppe, dann zum 
Quellengebiet des Tobol, endlich an den 
Muhadschärbergen vorüber zum Uralfluß und 
zur Wolgamündung. Dort siedelten sie sich 
an, leisteten dem Zaren Alexei Michailowitsch 
den Eid als Untertanen, halfen unter Peter 
dem Großen die Baschkirenaufstände unter- 
drücken und kämpften auch gegen Persien, 
Als die Chinesen 1759 das Reich der Dsungaren 
zerstörten, flohen 40 000 Kalmückenfamilien ver- 
schiedener Stämme an die Wolga, von dort 
kehrte 1771 ein großer Teil dieses Volkes, unzu- 
frieden mit der russischen Regierung, unter un- 
säglichen Beschwerden und Gefahren nach 
China zurück. Auf diesem „Todeszug“ im 
wahrsten Sinne des Wortes erlagen von 169 000 
Menschen nicht weniger als 100000 den Stra- 
pazen. Die zurückgebliebenen Kalmücken 
nomadisieren seit dem Ende des 18. Jahrhun- 
derts friedlich in der Steppe zwischen Wolga 
und Ural, um Astrachan und Stawropol bis 
gegen Saratow, wobei sie noch weiter nach 
Südwesten vordrangen, 

Als Oberhaupt erhielt dieses Volk einen 
vor 1800 vom Dalai-Lama und seitdem von 
der russischen Regierung eingesetzten Lama, 
der in Bazar Kalmuk an der Wolga bei 
Astrachan seinen Sitz hatte und jeden Som- 
mer eine große Rundreise durch die Steppe 
machte, Ein Teil der Kalmücken bekannte 
sich jedoch zum Christentum oder zum Islam. 
Soweit sie am Don ansässig wären, unter- 
standen sie früher der allgemeinen Wehr- 
pflicht, während sie im Gouvernement Astra- 
chan davon befreit waren, Die Viehzucht 
gibt den Kalmücken Gelegenheit nicht nur 
zur Bestreitung ihres Lebensunterhalts, son- 
dern auch zu einem regen Tauschhandel von 
Rindern und Schafen gegen Korn, Kleider, 
Küchengeräte und dergleichen, 


Franklin-Zyklus, sind die Frucht dieses Lebens- 
abschnittes. Daneben hat Payer seine Polar-Erleb- 
nisse, aber auch in einem umfangreichen Werk 
„die Österreichisch-ungarische Nordpolexpedition'' 
1872 bis 1874" dargestellt, 

. 


Eine Musterungskommission für Hosen und 
Röcke? Gibt es das auch? Allerdings! Sie tagt gs- 
genwärtig in einem ganzen Stockwerk des größ- 
ten Wiener Kaufhatses, Hier liegt wohl verstaut 
und hochgestapelt in den Stellagen alles noch Ver- 
wendbare und Gebrauchsfühige, was In den Gauen 
Wien und Niederdonau bei der Spinnstoffsamm- 
lung abgegeben wurde: Hosen und Röcke, Arbeits- 
anzüge, Westen und Jacken, Blusen und Mäntel, 
hunderttausende an der Zahl. Durch viele Hände 
sind šle bereits gewandert, immer aufs neue ver- 
laden, gebündelt und umsortiert, bis sie hier end- 
lich in der Endstation angelangt sind, Lastwagen 
um Lastwagen hält unten vor dem Tor und Icert 
seine -Ballen ab, die von nimmermtüden Helfern 
in das oberste Stockwerk befördert werden, wo 
man sie einer kritischen Musterung unterzieht, 
Nur wirklich fehlerlos abgelieferte Sachen be- 
stehen die Prüfung mit der Note I — es sind 
ihrer dennoch sehr viele. Ein wenig Schmutz oder 
einige leicht gestopfte Risse oder Mottenlöcher 
tragen bereits die Note II ein, während III und IV 
tür die übrigen, schon größere Instandsetzungen 
erfordernden Sachen bestimmt sind. Aber Verwen- 
dung gibt es für alles, für Windjacken und 
Bavernjanker, für Fracks und Jacketts, sogar für 
bunte Uniformstücke und Theaterkostüme, Das 
Hauptwirtschaftsamt führt auch sie einem goelig- 
netem Zweck zu, Für irgendeine Aufgabe ist 
jedes Stück „tauglich" und hilft mit, den Sieg zu 


erringen. 
. 


Wer glaubt, daß die Staatsoper oder das Burg- 


theater während der Sommerferien einen friedli- 
chen Dornröschenschlat schlummern, der könnte 


Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien 
Churchills Patentgeneral, der den Sieg schon 


in der Tasche hat, ist schon gefunden — nur 
der passende Kopf fehlt noch! 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 

Erbliche 
Grund der 
von Verschuer und K. Diehl mit Sicherheit fest- 


Disposition für Tuberkulose? Auf 
Zwillingsforschungsmethode konnten 


stellen, daß es eine besondere erbliche Dispo- 
eition für Tuberkulose gibt, Eine oder mehtere 
Erbanlagen bewirken, daß ihr Träger mit über 
durchschnittlicher Wahrscheinlichkeit an Tuber- 
kulose erkıankt und eine größere Anfälligkelt 
gegenüber der tuberkulösen Infektion zeigt. Auch 
in der Früh- oder Spätform der Tuberkulose JäBt 
sich ein deutlicher Erbeinfluß zeigen, Die Tuber- 
kulose steht zwischen den eigentlichen Erbleiden 
und den Infektionskrankheiten, und zwar niher 
den Erbleiden, 


Bildende Kunst 

Chodowiecki-Ausstellung in Thorn. Im Auf- 
trage des Oberbürgermelsters von Thorn wird zur 
Zeit eine umfassende Bildergalerie vorbereitet, Im 
Zusammenhang damit soll eine umfassende Samm- 
lung von Zeichnungen, Stichen und Radierungen 
von Daniel Chodowlecki angelegt werden, Es wur 
den bisher rund 1000 Handzeichnungen, Radlerun- 
gen und Titelkupfer Chodowleckis erworben. Dar- 
über hinaus wurde der zweitgrößte erhaltene Brief- 
wechsel des Danziger Malers für Thorn sicherge- 
stellt, und zwar handelt es sich um den Briefwech- 
sel Chodowieckis mit der Gräfin Christiane von 
Solms-Laubach aus den Jahren 1760 bis 1795. 


Dichtung 

Der Dichter Eugen Ortner hat elnen neuen Ro- 
man „Georg Friedrich Händel, Ein Mann des Ba- 
rock" vollendet, der zu Weihnachten im Piper- 
Verlag in München erscheinen wird. 


Film 

Ernst Hugo Correll, der frühere Produktions 
chef der Ufa, Ist in München im. 6. Lebensjahr 
plötzlich gestorben. 


Diese drei genleien in aller Ruhe elne 
Geiechlspause 
Das feindliche Granatworferfeuer kann diese er- 
probten Spähtrupp-Soldaten nicht erschüttern. 
(PK -Aufn,: Kriegsberichter Lohrer, HH) 


damit höchstens einen neuen Rekord an Nalvität 
aufstellen, während der sechswöchigen Spielpause 
geht hier alljährlich die mächtige Fee Ramadama 
um. Dem hochgeschürzten Ballett der Staubfetzen 
und Relsbesen, der Wascheimer und Relbbürsten, 
begleitet vom dumpfen Orchester der Teppich- 
klopifer und Staubsauger, wird sogar der Raum 
der Bühne zu eng, es bezieht auch noch Parkett 
und Logen, Balkon und Galerie in seine wiste 
Walpurgisnacht mit ein, Ein Schleben und Rücken, 
ein Klopfen und Poltern rumort durch das ganze 
riesige Haus vom Keller bis zum Dach, Es Ist ein 
wahrer Feldzug gegen Staub und Spinnweben, ge- 
gen Motten und Rost; Wenn man auch das ganze 
Jahr hindurch nach Kräften alles sauber gehalten 
hat, auf den Staubflingern des Schnürbodens und 
der Beleuchtungsbrücke, aut der Maschinerie der 
Drehbühne und der Versenkungen, in den Ecken 
und Winkeln, in den Vorhlingen und Draperien 
sammelt sich Im Laufe des Spieljahres doch aller- 
hand „Lurch“ an, dessen Beseitigung eben das 
große Gründlichmachen gilt, Und schließlich will 
man ja „blitzsauber" in die neue Salson eintreten, 
Theodor Germer 


.— 


Neue Bücher 


Altons Hayduk: Der Ritt an die Weichsel, Deutscher 
Volksverlag, München, 213 S., geb. 3,50 RM. — Der ober- 
schlesische Dichter Hayduk empfindet seine Dichtung von 
der Landschaft des Ostens her, Wir haben diese Eigen- 
schaft schon bei seiner Eidtendorilnovelle „Strom des 
Schicksals“ gerühmt, „Der Ritt an die Weichsel" behan- 
delt den ersten Treck einer volksdeutschen Dorfgemein- 
schaft, ‘die von einer Handvoll beherzter deutscher Sol- 
daten aus dem Vorland der Beskiden in die größere deute 
sche Heimat herlbergeholt wird, mit der gleichen klimp 
ferischen Haltung den Menschen und der Landschaft gegen- 
über, die wir von Hayduk gewöhnt sind, Dramatische und 
lyrische Elemente gehen einen Bund ein in diesem abge- 
rundeten Buch, das ein wertvoller Beitrag zum deutschen 
Volkstumskampf im Osten ist, Dr, Kurt Pleiller 
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Tag in fihmannstadt 
Probebetrieb derLuftfchutzsirenen 


Von den für Litzmannstadt vorgesehenen 
und fest eingebauten Luftschutzalarmgeräten 
ist ein weiterer Teil fertiggestellt, der am 
Donnerstag, dem 10, September, in der Zeit 
von 12 bis 12.15 Uhr versuchsweise in Be- 
trieb gesetzt werden soll. Es erfolgt ein 
gleichmäßiger Daueiton (Entwäarnungssignal). 
Da es sich um eine Erprobung der Sirenen 
handelt, braucht sich die Bevölkerüng nicht 
luftschutzmäßig zu verhalten. Die Fabriksi- 
zenen, die zur behelfsmäßigen Alarmierung 
herangezogen wurden, sind während dieser 
Zeit nicht In Betrieb zu setzen, 


Störungen des Rundlunkempfangs 


In der letzten Zeit ist der Rundfunkempfäng 
im Reich, besönders in den Abendstunden, 
häufig durch Störungen beeinträchtigt Diese 
Störungen werden durch technische Maßnah- 
men hervorgerufen, die aus Gründen der 
Relchsverteiäigung nicht näher erörtert werden 
können, Wir bitten die Hörer, für diese im 
Interesse der Bevölkerung getroffenen Maß- 
nahmen um Verständnis. i 


Heute Sonnenfinfternie 


Am 10, September findet eine in Deutsch- 
Jand sichtbare teilweise Sonnenfinsternis statt. 
Für uns tritt nur eine teilweise Bodeckung 
der Sonne ein, und zwar wird, weil der Mond 
zur Zeit des Neumondes schön nördlich der 
Erdbähnebene steht, der obere Teil der Son- 
nenscheibe bedeckt. Bei uns in Litzmannstadt 
beginnt die Bedeckung um 17 Uhr 29 Min, 
und endigt erst nach Sonnenuntergang um 19 
Uhr 15 Min, Während der größten Phase um 
18 Uhr 20 Min, wird der Mond 0,40 des Son- 
nendurchmessers bedecken, Die . Finsternis 
kann nur mit berußten Gläsern oder ähnlichen 
öbgedämpften Materialien beobachtet werden, 
weil eine Beobachtung mit ungeschütztem 
Auge gesundheitsgefährlich wäre, ieh. 


Eine neue Sparkaflen=-Ziweigftelle 


Eine wenig erfreuliche Erbschaft aus, der 
alten polnischen Zeit war die Zweigstelle A 
der Städtischen Sparkasse, die in der Frideri- 
eusstraße lag, Diese Zweigstelle ist nach dem 
Deutschlandplatz verlegt worden, wo frühere 
Geschäftsräume durch zweckmäßige Ausgestal- 
tung, die sich durch geschmackvolle Einfach- 
heit und freundliche Helle auszeichnet, eine 
neue Geschäfts- und Arbeitsstätte unserer Spar- 
kasse wurden, die zugleich” dem Kunden und 
der Gefolgschalt dienen, Bürgermeister Dr, 
Marder übergab die neuen Räume gestern der 
Öffentlichkeit tind betonte dabei die Bedeutung 
des Sparens gerade jeizt im Kriege als ein 
wirksames Mittel der Kriegsfinanzierung, dem 
künftig dann wieder die Friedensaufgaben der 
Sparkassen folgen werden. Direktor Herrmann 
nahm die neuen Räume alsdann in seine Ob- 
hut, die in wohltuender Weise von den alten 
polnischen abstechen und dann wor allem auch 
in verkehrsmäßiger Weise wesentlich. günsti- 
ger liegen, so daß gerade dieser Zweigstelle 
ein geschäftsmäßig erheblicher Aufstieg vor- 
ausgesagt werden könne. 


90. Geburtstag 


Am 11. September 
begeht Frau Eva 
Hempel, geb. Klause, 
im Krais ihrer noch je- 
benden zwei Söhne 
und zwei Schwleaer- 
töchler in voller 
Rüstigkeit ihren 9%. 
Geburtstag, Möge Ihr, 
die seit 51 Jahren 
verwitwet ist, ein sor- 
genfraier Lebensabend 
beschieden sein. 


Wirtschaft der £. Z. 


- vermissen muß: 


Lismannftadt bekommt bald feine zentrale Wafferverforsung | 


Wasserwerk Friedrichshagen feierte Richtfest / In drei Monaten kann mit der Herstellung der Anschlüsse begonnen werden 


Ein Abglanz von der Bedeutung der 
Stunde lag über allen Teilnehmern an der 
schlichten Feier, die aus dem bedeutsamen 
Anlaß des Richtfostes im Wassarwerk Fried- 
richshagen stattfand, (Wir berichteten gestern 
schon von dem wichtigen Ereignis.) Es gibt 
ja wenig öffentliche Einrichtungen, die so 
unmittelbar. jeden einzelnen angehen; und 
wiederum empfindet man die Wichtigkeit 
einer leistungsfähigen Wasserversorgung nir- 
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nischen Erläuterungen, 
gends so stark wie hier, wo man sie feilweise 


nen ist die außerordentliche Tatkraft, mit 
der allen Schwierigkeiten zum Trotz die Ar- 
beit fortgeführt wurde, bis nun das fast voll- 
endete Werk dasteht als ein sichtbarer Be- 
weis für die Tatsache, daß deutschem Auf- 
bauwillen Schwierigkeiten nichts anhaben 
können, 

Zu Beginn der kleinen Feler nahm Bürger- 
meister Dr, Ma.der als der zuständige 
Dezernent das Wort, Als 1939 die deutsche 
Verwaltung einzög, so führte er aus, fand sie 
eine wahre Hydre von Problemen vor, die 
älle zugleich gelös’ werden wollten. Eins der 
wichtigsten davon aber war die Wasserver- 
sorgung, Es galt zunächst einmal zu prüfen, 
ob-für die Industrie genügend Wasser vor- 
handen war, ob das Wässer für Feuerlösch- 
zwecke äusreichen würde, und wie es um die 


Trinkwasserversorgung stünde Da stellte 
sich denn heraus, daß das Grundwasser auf 
Litzmannstädter Boden vollkömmen Ausrel- 


chend ist, um unsere Industrie zu versorgen. 
Das muß mit allem Nachdruck um so mehr 
betont werden, als es Veröffentlichungen ge- 
geben hat, die diese Tatsache bezweifelten, 
Schwierig war die ‚Beschaffung. von Wasser 
für Feuerlöschzwecke, denn die Polen hatten 
zwar ein Rohrnetz. gelegt (siehe unsere ge- 
strige Zeichnung), doch war kein Tropfen 
Wasser drin. Es ist ein Verdienst des ersten 
Leiters der hiesigen Feuerlöschpolizei, im 
Verein mit Oberbaurat Huber dafür gesorgt 
zu haben, daß das Rohrnetz Anschluß erhielt. 

Große Werte sind auf diese Weise seit 
1940 erhalten geblieben, Auch das dritte Pro- 
blem, die 'Trinkwasserversorgung, wurde so- 
fort in Angriff genommen, und das heute fast 
fertig stehende Werk ist die Krönung dieser 
Arbeit. Damit ist eine politisch wie hygie- 
nisch gleich große Aufgabe gelöst, und der 
heutige Tag ist ein Markstein, der nicht wich- 
tig genug genommen werden kann, Die Ar- 
beit der nächsten Monate wird es: sein, das 
nunmehr gerichtete Werk Tertigzustellen und 
mit den Anschlüssen zu beginnen, durch die 
wenigstens einem Teil der Litzmannstädter Be- 


Kaukasien — auch landwirtschaftlich von großer Bedeutung 


Kaukasien Int mit 440000 qkm fast so groß wie 
das Deutsche Reich (Altreich = 4800 qkm). In- 
folge der gewaltigen Höhenunterschlede zwischen 
26 Meter Über dem Meere in den Steppen und 
Flußniederungen und 5600 Meter über dem Meere 
im Kaukasusgebirge sind das Landschaftsbild und 
die Voraussetzungen der landwirtschaftlichen Er- 
zeugung außerordentlich mannligfaltig, Kaukasien 
hat 15,5 Millionen Einwohner, das sind, wie die 
„Internationale  Agrarrundschau" austtihrt, nur 
35 Menschen je qkm gegen 130 Menschen in Grol- 
deutschland. Von der Gesamtfläche Kaukaslens 
sind 32 Mill, ha oder 73 v. H., landwirtschaftlich 
genutzt, davor 39 v. H., (10,6 Mill, ha) Acker und 
67 v: H. (21,7 Mill. ha) Wiesen, Weiden, Grasstep- 
pen und Brachland, Vom Ackerland entfallen fn 
Kaukasien 77 Mill. ha (98 v. H} auf Getreide, 
1,3 Mill. ha (13 v. H) auf Industriepflanzen, 0,4 
Mill, ha (4 v. H) auf Gemüse und Kartoffeln und 
1.1 Mill, ha (10 v. H) auf Futterpflanzen. Die Brot- 
getreldeernte Kaukasiens bellef sich Im Durch- 
schnitt 1037/48 auf 4 Mill. t und die Futtergetreide- 
ernte auf 3 Mill, t. Bel Getreide Ist Nordkauka- 
kien Überschuß- und Transkaukasien Zuschuß«- 
gebiet. Die Hektarerträige (Getreide 10 dz, Kartof- 
feln 63 dz, Zuckerrüben 83 dz) sind in Kaukasien 
sehr niedrig und noch sehr entwicklungstühlg. Die 
Viehbestände legen, außer bei Schweinen, über 
dem gesamtsowjetrussischen Durchschnitt, Von den 
Pferdebestlinden des europäischen T&äles der So- 
wjetunfon enttielen Im Jahre 1038 allein 16 v. H. 
aut Kaukaslen, von den Rinderbeständen 32 v. Hu 
von den Schweinebestlinden 2t v. H, und von den 
Ziegenbeständen 66 v. H. Insgesamt hatte Kauka- 
sicn im Jahre 1938 7 MIIL. Rinder, 1,6 Mill. Pferde, 
23 Mill, Schweine, 9,5 Mill, Schafe und 2 Mil. 
Ziegen. Besondere Bedeutung hat in Kaukasien 
auch die Fischerelwirtschaft, legt das Gebiet doch 
zwischen zwei Meeren (Schwarzes und Kasplsches 
Meer), an die es grenzt, 


Prämien für Verbesserungsvorschläge 


Der Generalbevollmächtigte tür den Arbeits- 
einsatz hat in einem Erias an die Relchstreuhläin- 
der der Arbeit die Prämien für Verbesserungsvor- 
schlöge neu geregelt, Um Umgehungen des Lohn- 
stopps zu verhindern, dürfen Prämien itir Verbes- 
serungsvorschläge grumdsätzlich nur nách vorheri- 
ger Zustimmung der Relchstreuhlinder der Arbeit 


gezahlt werden. Erlaubt war, Prämien bis, zu 
50 RM, zu zahlen, ohne diese Genehmigung eln- 
holen zu müssen; doch mußte dem Treuhlinder 
von den gezahlten Prämien laufend Mittellung ge- 
macht werden. Um höhere Prämien zahlen zu 
können, mußte aber Immer erst ein Antrag gë- 
stellt werden. Der neue Erlaß vereinfacht und er- 
lelchtert das Verfahren, um dadurch das betrieb- 
liche Vorschlagswesen zu fördern. Betrieben, de- 
ren betriebliche Löhngestaltung In Ordnung Ist, 
kann der Treuhlinder jetzt ohne Begrenzung der 
Primlienhöhe allgemein gestatten, Prämien für 
Verbesserungsvorschlüge auszuschütten, Jedoch 
dart die Zahl der jährlichen Prämientälle 3 v. H. 
der Gefolgschaft nicht Überschreiten, Sollen mehr 
Verbesserungsvorschlige belohnt, werden, so muß 
dafür die Zustimmung eingeholt werden. Die Höhe 
der Prämien soll der Betriebstlührer zusammen mit 
bewlhrten Getfolgsleuten bestimmen. Die Namen 
der ausgezeichneten Gefolgsieute und die Verbes- 
serungsvorschläge sind der Getolgschaft bekannt- 
zugeben. (Reichsarbeitablatt, Nr. 25 vom 5. 0. 1042.) 


Neue Rabattkarte für Landmofchinen 


In der Landmaschinen-Marktordnung vom 29. 
Februar 110 waren für den Geschäftsverkehr mit 
Landmaschinen bestimmte Rabattsätze festgelegt 
worden, deren Höhe sich nach den Umslitzen usw. 
richtete, Die Wiederverkäufer hatten bisher nur 
eine „vorläufige Räbattkarte‘, Mit einer neuen, 
ergänzenden Anordnung, die am 5, September 1042 
im. Relchsanzelger "veröffentlicht wird, wird die 
„vorläufige Rabattkarte 1942" für alle Bezüge wäh- 
rend der Dauer des Krieges ab 1, Januar 1942 ein- 
geführt. Die Ausstellung der Rabattkärte Ist bis 
zum 1; Dozember vom Wiederverkäufer bei seiner 
zuständigen Organisation zu beantragen. Dabel 
kann nach seiner Wahl für die Rabattverrechnung 
der Jahresumsatz von 1939 oder 1040 oder 1041 zu- 
grunde gelegt werden, 


Bei der Auftragsvorlagerung in das General- 
gouvernement. bleiben Preisabreden auf Anord- 
nung des Preiskommissars grundsätzlich der freien 
Übereinkunft zwischen den reichsdeutschen verla- 
gernden Betrieben und den die Aufträge überneh- 
menden Betrieben Im GG. überlassen. Die reichs- 
deutschen Betriebe haben auf möglichst günstige 
Preise hinzuwirken, 


Ganz besonders anzuerken-, 


“Bek, 


völkerung einwändfreies Trinkwasser geliefert 
werden kann, 

Nach dem Richtspruch, der in altherge- 
brachter deutscher Welse von einem Lehrling 
gesagt wurde, nahm Oberbaurat Huber, in 
dessen Händen die Leitung der Arbeiten lag, 
das Wort Als man an die Fertigstellung des 
Wasserwerks heranging, tat man das in der 
vollen Absicht, deutsche Baugesinnung, zur 
Schau. zu tragen, Außerordentlich waren. die 


AA IAT ; 
Beer 7” 
Oberbürgermeister Ventzki bei seiner Ansprache — Interessiert folgten die Gäste den tech- 


(LZ.-Bilderdienst, Foto: Jaskow) 


Schwierigkeiten, die den Bau begleiteten, So 
wurde beispielsweise, als man im Sommer 
1941 endlich Zement erhielt, dieser gestohlen, 
und man mußte ihn erst wieder herbeischaffen. 
Der Mangel an Fahrzeugen dürch die Herbst- 
versorgung brachte neue Sorgen, (Jetzt hat 
das Wasserwerk eine eigene Lorenbahn.) Dann 


i | 
kam der strenge Winter und verursachte Frosts 


Neuer Leiter Des Städt. Gelundheitsamtes 


Dr, Wiedenbrüg übernahm die Geschäfte / Dr. Nieberding folgt einem Ruf nach Dessau 


Wenn heute die in den neuen Osten de- 
kommenen Menschen fasl genau so unbeküm- 
mert üm ihre Gesundheit leben können wie 
im Altreich, dann ist das der aufopfernden 
Tätigkeit der Stellen zu danken, die für die 
gesundheitliche Betreuung eigens eingesetzt 
sind, Wenn daher in der Leitung des Städti- 
schen Gesundheitsamts ein Wechsel eintritt, 
so verdient das die Aufmerksamkeit der 
Öffentlichkeit. 

Die Amtsübergabe fand gestern vormittag 
im Neuen Rathaus statt, OÖberbürgermeister 
Ventzki drückte seine Genugtuung darüber 
aus, daß nun wieder ein Schritt im Zuge der 


FRonaNalgrung ne srar NER)  genchahen gm: nen zwei ‚Jahren so ig un- 
ünd für die Laang des Städtisc Sie Gesund- terstützt haben, Dr. Wledenbrüg. Mtg 


heitsamts eine endgültige Lösung gefunden ist. 
Der Oberbürgermeister betonte dann die 
außerordentliche Wichtigkeit dieses Amts, 
‘Beine Aufgaben in Litzmännstadt sind wesent- 
lich anders als in einer vergleichbaren Groß- 
stadt des Reiches, und er habe es immer für 
seine vornehmliche Pflicht gehalten, die Ar- 
- beiten gerade dieses Amts zu unterstützen. 
Man dürfe ohne Einschränkung sagen, daß 
das, was auf diesem Gebiete in Litzmannstadt 
geleistet worden ist, ein Ehrenblatt der deut- 
schen Verwaltung darstelle; und wenn wir heute 
ohne ernsthafte Gefährdung hier loben können, 
-dann verdanken wir das mit diesem Amt. 
Es sel ihm, so fuhr der Oberbürgermeister fort 
deshalb ein Herzensbedürfnis, Dr. Nieberding. 
zu danken für seine aufopfernde und hinge- 
bungsvolle Arbeit, Er mache sich zugleich zum 
Sprecher seiner näheren Mitärbeiter, wenn er 
betone, daß man in Dr, Nieberding einen vor- 
trefflichen Menschen und Arbeitskameraden 
schätzen gelernt Habe. Für seine neue Tätig- 
keit als Amtsarzt In Dessau 
liche Wünsche mit auf den Weg, 
Sodann wandte sich der Oberbürgermeister 
an den Nachfolger, Medizinalrat Dr. Wieden- 


I. Z.-Spnort vom Tage 


Gunder Higg, Shwedens Lanfwunder, schaffte neuen Weltrekord 


Das mit 25000 Zuschauern bis zur Grenze sel- 
nes Fassungsvermögens gefüllte Stadion in Stock- 
holm war der Schauplatz eines hervorragend be- 
setzten leichtathletischen Sportfestes, in dessen 
Mittelpunkt der Start einer zahlenmäßig kleinen, 
aber uuserlesenen. dautschen Mannschaft stand: 
Von Ihr kam zwar nur Storch Im Hammer 
wurf zu einem Erfolge, wobel er die großartige 
Leistung von 57,60 m erzielte und den schwedi- 
schen Rekördmann Erlcason schlug; aber die an- 
deren Deutschen hielten sich doch so gut, wie un- 
ter den gegebenen Umständen nur anzunchmen 
war. Mit der überragenden Leistung wartete wit- 
der einmal das schwedische „Laufwinder" Gun- 
der Hägg auf, der über die Meile (1609 m) mit der 
bewunderungswürdigen Zeit von 4:04,68 einen neuen 
Weltrekord aufstellte, Higg verbesserte dabel den 
von Ihm st am 1. Juli in Göteborg aufgestellten 
Weitrekord um 1,6 Sek, Zweiter wurde der Schwe- 
de Spangert In 4114,4 vor dem Deutschen Selden- 
Schnur mit 4:15,98 Min. Über 100 m konnte der 
schwedische Olymplakiimpfer Strandberg In 10,6 
den deutschen Meister Mellerowiez knapp 
schlagen, Auch Harbig mußte eine einwandireie 
Niederinge hinnehmen., Uber 400 m gewann der 
Schwede Franzen In 48 Sek, Über 800 m mußte 
Andersson zum Schluß alles hergebon, um den ein 
großartiges Rennen laufenden deutschen Meinter 
Giesen zu schlaren. Für Andersson wurden 
1:51,9 gestoppt, für Giesen 1:54,2. 


Die Tennisgemeinschaft 1913 in Hohensalza 

Am Sonnabend und Sonntag fanden Freund- 
schuftsspleie zwischen der Litzmannsktädter Ten- 
nisgemelnschaft 1918 und der TSG. Hohensalza Im 
dortigen schönen Kurpark statt, Das Endergebnis 
brachte ein ‚Unentschleden von 55. Die Einzel- 
ergebnisse wären: Mlinner-Einzel: Elsen — Fufa- 
jew 6:0, 6:2; von Spulack — Plawneck 3:6, 7:5, 0:1; 
Bachmann — Hasselblatt 54, 8644; Dr. Müller — 
Loewel 86:0, 6:0: Frauen-Einzel! Rode —  Geselle 
6:0, öl; Grasding — Höhne 6:4, 6:0; Gemischtes 


ab er ihm herz- 


schäden, und schließlich brannte in der Nacht fe 
zum 3. März der große, 25 Meter hohe Bohr- st 
turm nieder. Zum Glück fiel er wenigstens B 
nicht auf die wertvollen Maschinen. Das al« el 
les aber konnte den Bau nicht verhindern, und) S 
bei dieser. Gelegenheit fand der Redner sehr N 
herzliche Worte für alle Beteiligten. _ Gerade! u 
weil sie aus den verschiedensten Bezirken kaif ‚a 
men, konnten sie ihre Erfahrungen austaus i 
schen, In wenigen Monaten wird nun das bi 
Wasserwerk betriebsferlig sein. In einem? 5 
großen Teil des Stadtgebiets können dann E 
nach der Reihenfolge der Dringlichkeit die’ d 
Hausanschlüsse vorgenommen werden, „ und ' 
die Zeit ist hoffentlich nicht mehr allzu fern, g! 
wo älle Wünsche befriedigt werden können. f 

Oberbürgermeister Ventzki sagte allen? fi 
Mitheifern, insbesondere Oberbaurat Huber, f d 
bei dem gfößen Werk Dank, In wenigen Jäh- d 
ren wird man eina zentrale Wasserversorgung zZ 
auch in Litzmannstadt als selbstvaerständlich g 
hinnehmen, Um so mehr besteht Veranlassung, 7 h 
darauf hinzuweisen, daß trotz persönlicher) A 
und sachlicher Schwierigkeiten das schöne h N 
Werk geschaffen werden konnte, Durch dem f ' D 
Bau des Wasserwerks ist bewiesen, daß Litz- S] 
mannstadt: gewillt ist, alle Probleme, die in Z 
seinem eigenen Machtbereich überhaupt lösbar A 
sind, auch zu lösen. Und die Bereitstellung‘ d 
einwändfrelen Trinkwassers ist schön eine Tat, S 

Mit dem Siegheil auf den Führer schioß An 
die Feier, Es folgte ein Rundgang durch den d 
Bau des neuen Wasserwerks, G. K. d 

F 
Briefkasten R 

H, O, Turek, Die aktiven Offizier-Anwäirter werden als 5 
Fahnenjunker und dann zum Fahnenjunker-Gelrelten und b 
Fahnenjunker-Ultz,, Fähntich und Oberllhnrich und dann E 
zum Leutnant befördert, 

Hier spricht die NSDAP. 

Og. Sachsenau. Freitag um 20 Uhr im Turnsant der 
Volksschule 10, Alexanderhofste, 124a, Feier mit anschl, 
Verpilichtung neuer Partelgenossen. Es spricht der Kreis- | 5 
leiter, I 

€ 
} 
\ 
£ 
€ 
l 
brüg, von dem er zu wissen glaube, daß er mit 4 
heiligem Ernst und aus innerer Berufung an 7 


seine große Aufgabe herangehen werde. Die 
praktischen Erfahrungen, die er sich bereits‘ 


erwerben konnte, würden‘ ihm dabei von gro-) 


Bem Nutzen sein. Es sei zu wünschen, daß die) 


zunächst kommissarische Ernennung bald 
in eine endgültige verwandelt werde, Der Ober- 
bürgermeister schloß mit der Hoffnung, daß 
Dr, Wiedenbrüg bald dieselbe Innere Freude 
an der neuen Aufgabe finden werde wie alle, 
die aus innerem Drang in den neuen Osten ge- 
gangen sind, 


Dr, N jieberding dankte allen, die ihn in 


ante 
sich zu der ‚schönen und) dahkbaren Aulgabe, 
die gesundheitlichen Verhältnisse In Litzniani- 
stadt 50 zu gestalten, daß sie denen des Alt- 
reichs mindestens gleichwertig seien. ` G.K. 


Medizinalrat Dr. Wiedenbriu, 
der neue Leiter des Stld- 
tischen  Gesundheltsamts, 
ist im Jahre 1004 als Bür- 
germeisterssohn in Rheurdt 
(Niederrhein) geboren, 
Nach seiner Approbation’ 


arzt fir, Nerven- und Gel- 
stesiiranhelten aus, 
Stadtarzt In Bottrop und 
Essen und dann erster 
Oberarzt In der Hell- und 
Pflegeanstalt in Plagwitz. 
1937 wurde er. Amisarzt 
7 und Leiter des Staatlichen 
Gesundheltsamts in Hom- 
burg (Snar), im Juli 1940 
wurde er als Kraisarzt für 
den Kreis Sanrgemünd und 
St. Avold nach Lothringen 
berufen zum Aufbnu des 
dortigen Gesundhaltswesens, Dr, Wledenbrüg ist 
selt, 1032 Mitglied der NSDAP, 


(Foto: Archiv) 


l 


Doppel: Beau yPR Spulack =- Geselle/Futajew 6:9, 
6:1; Höhne/Eisen — Granding/Plawneck 3:0, 6:2, 
2:6; Mlinner-Doppel: 


“Hasselblatt/Loewel 6:2, 6:21 


Tennis-Meisterschaflen der SG. Union 97 
Am Wochenende trug die SG. Union 9 Ihre 
dritte Kriegameisterschaft im "Tennis aus, Die Sie- 


ger konnten erst nich sehr harten Klimpfen ermit- 
telt werden, 


Im Minnereinzel klimpften sich Koschade, 
Schroeder, Brauer und Strobach in die Vorschluß- 
runde, Hier war Schrosder die Überraschung; 


denn es gelang Ihm, Koschade mit 6:3, 6:4 zu schia- f 


gen, Strobäach dagegen konnte erst nach hartem’ 


Kampf Brauer 6:4, 4:6, 7:5 besiegen. Im Endspiel f 


war Strobäach die große Überraschung; denn 

es gelang dem Junlor ‚Schroeder mit 6:2, 8:7, 6:9 
zu besiegen und damit den Titel des Vereinsmal- 
sters 1042 an sich zu relßen, nachdem er bei der" 
HJ. bereits Gebletsmelster wurde. Im Doppel stan- 
den sich in der Endrunde Koschnde/Strobach und’ 
Schroeder/Stegmann gegenüber. Auch hier ent- 
‚schled den Kampf erst der dritte Satz. Mit èt f 
0:6, 6:2 holten sich Koschade/Strobach den Sieg. 
Im Endspiel der Frauen gelang es Frau Pepke 
dank Ihrer größeren Spielertahrung Fri. Blumbach 


bildote er sich als Fach-] 


wurde | 


Plawneck/Fufajew — Bl- | 
sen/von Spulack 6:4, 6:44 Bachmann/Dr, Müller— | 


E 


ł 


{t 


So 


(3 


en u n O a aa a a a a Aaa a ia Ken DIR PATER AN PAte #0 M ee Fe A ur 


mit 10:9, 9:7 einen sehr Knappen. Slag abzuringen f 


Das Gemischte Doppel konnte noch nicht entschien | 
den werden, In die Endrunde gelangten Frl. Blum- f 
bach/Koschade und Frau Pepke/Strobach. ‚Auch. 
im Junloreneinzel (bis 16 Jahre) konnte man seht 


É 


schöne Spiele sehen, Kohler holte sich bler den 


Endsieg über Mühle mit 7:5, 6:4, 


Bei den Gaumaelsterschaften im Schieflen er 
reichte Y - 
stadt mit dam Kleinknliberkewehr Im Mann | 
schaftsschleßen Im beliebigen Anschlag 526 und Im! 
militärischen Anschlag 499 Ringe (nicht 399, wie 
am Montag mitgetelit), 5 
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-erbeten an Pension „Annelle', 


Aus dem Wartheland 


Der Schulzenftab 


Nach den Bestimmungen der Deutschen 
Gemeindeordnung können im natlonalsozlali- 
stischen Großdeutschen Reich Bürgermeister, 
Beigeordnete und Gemeinderäte bei felerli- 
chen Anlässen eine Amtstracht oder ein ge- 
wisses Amtszeichen tragen. In den Städten 
tragen die Bürgermeister als Zeichen ihrer 
Würde bei feierlichen Empfängen oder ge- 
wissen Amtshardlungen eine goldene Amts- 
kette. Nünmehr Ist in den deutschen Ostge- 
bieten, vorläufig jedoch erst im Wartheland, 
wieder ein altes bäuerliches Brauchtum zu 
Ehren gekommen, Es wurde als Amtszeichen 
der Dorfbürgermeister der Schulzenstab ein- 
geführt, 


Damit hät die nationalsozialistische Staats- 
führung zu einem uralten Sinnbild gegriffen, 
das sich aus unserer Volkskunde nicht weg- 
denken läßt. Schon immer ist der Stab das 
Zeichen des Häuptlings oder des Herrschers 
gewesen. Man denke in diesem Zusammen- 
hang nur an den Stab des Feldmarschalls, 
Auch das Zepter des Königs geht wie der 
Marschallstab auf diese Vorstellung zurück. 
Dem sein Amt antretenden Rektor wird bei- 
spielsweise auch heute noch feierlich das 
Zepter der Universität als Zeichen seiner 
Amtsgewalt überreicht, Dieses Zeichen ist 
dann auch zu den Bauern gewandert, die im 
Schulzenstab gleichfalls das Zeichen der Amts- 
würde sehen, Erinnert sei daran, daß gerade 
die Schulzenstäbe zum größten Teile auch 
durch ihre künstlerische Herstellung und 
Form großen Wert besitzen. Vielleicht ist 
auch die Zeit nicht fern, daß diese Schulzen- 
stäbe als Zeichen der bäuerlichen Amtswürde 
bei allen Dorfbürgermeistern wieder ihrer 
Einzug halten. D. 


Pabianite 


Zwei Knaben von einer Sandwand |ver- 
schüttet, In der Nähe des Baugeländes in der 
Dorfstraße, wo die neuen Beamtenwohnhäuser 
errichtet werden, wurden Montag vormittag die 
beiden 12 Jahre alten Polenknaben Agata und 
Wilmanski, die sich in einer der dorligen Sand- 
gruben zu schaffen gemacht hatten, von einer 
einstürzenden Sandwand wverschüttet und le- 
bendig begraben. Die zur Hilfe herbeigeallten 
Arbeiter konnten nur noch die Leichen der 
Jungen bergen: 


Kutno 


Rund 3000 ‚Siedlerfamillen angesetzt. Der 
Kreis Kutno gehört zu den Gebieten im War- 
theland, in denen mit die meisten Umsiedler- 
familien bereits angesetzt sind und sich gut 
eingewöhnt haben. Es ging ja stets so, daß der 
Bauer erst dann, wenn er einmal eine befriedi- 
gende Ernte auf seinem neuen Grund und Boden 

emacht hat, anfängt, sich wirklich heimisch 
zu fühlen, Und der entsprechende Ernteertrag 
bei Getreide ließ sich in diesem Jahr ohne 


weiteres feststellen, 
Ki 


Bann Finn nm nn an ns ren 
OFFENE STELLEN Eau gesucht Spinnlinie| Suche für 


W..5 
Bürokraft, deutschsprechend, die 
Büroarbeiten selbständig ausführen | Blusen zum 
ann, wird sofort gesucht, Mel-Isucht, Paul 
dung: Schornsteinfegerinnung, Litz- 
mannstadt, Scharnhorsisträße 7; 
Kaufm, Anlernling für die Verwal- 


tung eines Hotelunternehmens für 
unterjmelden bei 


sofort gesucht, Angebote 


4107 an die LZ 
Für das Wirischafts- 


eipnete deutsche Kräfte. 3 km von|der Kasse, 
der Kreisstadt entfernt; 
Bahnverbindung ‘nach allen Rich-| sofort 


hung unter A 1250 an LZ. erbeten, 
Schachimelster, Pollere, 
Zimmerer -Pöliere und Pflasterer 
stellt laufend ein Josef Küppers, 
Bauunternehmung, Hoch-, Tief“, 
Straßen-, 
stadt, Fridericusstraße 71. 


Tüchtigen ‚Krempelmeister für Ab-|sucht 
follspinnorel sucht zum sofortigen | welse, 


unter 1193 an die LZ. 


Handelslchranstalt 
der Stadt Litzmannstadt 

Deutsche Minner und Frauen, die 
bereit sind, bol der Ausbildung um-|ucht Stell, 
sorer kaufmännischen Jugend zu 
helfen, können sich in der Handels- 
lehranstalt, Vandalenstr, 13/15, Ruf 
139.68, melden, Der Einsatz kann 
in folgenden Fächern erfolgen: 
Deutsch, Englisch, Rechnen, Buch 
führung, Handelskunde, Waren- u. 
Verkaufskunde, 
schineschreiben, hauswirtschaftliche | schäfti 
Fächer usw, Die Anzahl der Stun» 
den und die Unterrichtszeiten kün- 
nen wunschgemäß festgesetzt wer- 
den, 
denweise, Der Direktor, Der Ober- 
bürgermeister — Schulamt, Litz- 
mannstadt, den 7. 9. 1942. 


Aufgeweckter Junge 


teilungslalter, 


Suche 


Kellner als Alleiniger, Vertrauens- | Junger Mann 


stellung, 


fort gesucht, Nur gut deutschspr, 


men in Frage. 


Sekretärin-Korrespondentin, perfekt 
benslauf, Lichtbild, Zeuaniraba chi in BENDAR und, MIANN Dral. 


` 24 $ à hi) strage 28. 
Mannsbad, Danziger Straße A, en br et] "An. |Roßlinarmatratzen, 6, 250,—, großer 


Kofler, 50,—, verkäuflich Danziger 
Str. 26, W, 4, von 15—16 Uhr, 

Vierrädriger Brelterwagen, 250,—, 
Adolf-Hit- | Xiterer Mann sucht 1 oder 2 Zim-Isowle 2rädriger Handwagen, 150,—, 
ruhlger|int jetzt zu haben Böhmische Linie 
ohne Möhel, Nähe|40, W. 15, L. Mann. 


Belt, stabil, Eiche, mit zweltelliger 
sauber, 100 RM 
zu verkaufen Derfflingerstr, 6—10, 


Motorradfahrer, 

Führerschein Klasse IV, wird so- 
fort eingestellt, Litzmnnnstädter 
Zeitung, Litzmannstadt, 
ler-Straße BÀ, mer. als 


Hauggehilfin, deulschsprechend, tür] Familie, 


mögl, 


deutschen Haushalt (Altreich) ges, |des Ostbahnhofes, Ang. u. 1217 LZ. 
2, 


Horst-Wessel-Straße_ 8, wW Gesucht 


ller, Gen.-Litzmann-Straße 44 


Helmarbelterionen für Kleider und 
sofortigen Antritt ge- 
Alexejew, 
stadt, ‚Schlageterstr. 98, 1. Stock junter 1197 an die LZ. 
Junge Frauen oder Mädchen kön- 


nen sich zur Aushilfe für den 
Nachmittag auf 
Karl Wober, 
Seite vom Platz, 


Hausfrau gesucht, 


günsiine|Pertekto Köchin für Werkküche ab 


sucht, 
tungen, Gehalt nach TOA. Bewer-|Eloktrische Straßenbahn, AG. 


STELLENGESUCHE 


Bilanrbuchhalter, Deutscher, 
stundenwelse Beschäftigung, Ange- 
bote untor 4848 an die LZ. 

Eisenbetonbau, Litzmann- Buchhalter, mit Durchschreibebuch- 


führung und Steuersachen bekannt, 
Anstellung, 


Deutscher (Altreich), 
Stellung als Buchhalter; z, Z. Ab- 
Arbeitsgeb,: Finanz- 
Die Bezahlung erfolgt stun-|buchhaltung, Lager- 


cbote unter 1190 an die LZ, 
MIETGESUCHE 


Untermleter bel 


TE RR ! wird 2-—3-Zimmer-Woh-| Kastenmatratze, 
Verkäuferin sucht Bäckerei Paulinung mit Küche, Bad und Gas. An- 
gebote 1199 LZ. 


Die Mithilfe aller fchöpferifchen Kräfte 


Die Aufgaben des Gauamtes für Technik 7 Eriindergeist wird nutzbar gemacht 


Ein großer Tell der geistig schaffenden Men- 
schen ist heute durch organisatorische oder 
söldatische Aufgaben so in Anspruch genom- 
men und gebunden, daß er für die dauernde 
Fortentwicklung technischer Neuschöpfungen 
kaum noch ins Gewicht fällt, Diese Erschei- 
nung ist nicht neu, Sie wurde und wird in 
jeder stark aufbauenden Zeit beobachtet. In- 
folgedessen muß mehr als bisher die erfinderi- 
sche Mitarbeit in den Betrieben nicht auf jene 
Arbeitskameraden beschränkt bleiben, die sich 
berufsmäßig mit Erfindertätigkeit befassen, sọn- 
dern vielmehr !st dringlichst dafür zu sorgen, 
daß sich alle Mitarbeiter durch psychologisch 
zichtige Behandlung an der allgemeinen Stei- 
gerung der Leistung und Weiterentwicklung 
beteiligen, 

Der vielfach bisher geringe Erfolg der Werk- 
tätigen bei der erfinderischen Mitarbeit beruht 
nicht auf der fehlenden geistig-schöpferischen 
Tätigkeit, sondern meist auf einer bewußten 
Zurückhaltung des schöplerisch. Erfaßten aus 
Hemmungen und Bindungen, über die wir heute 
Herr werden müssen. Die zurückhaltende 
Empfindlichkelt des Erfinders im Zustand des 
schöpferischen Impulses gegen Prüfung und 
Kritik und das weiterhin ganz natürliche zu- 
nächst vorhandene Mißtrauen des Erfinders ge- 
gen ihm vorgeretzte Mitarbeiter — unter Um- 
ständen auch gegen den Betriebsführer selbst — 
müssen uns Mittel und Wege zeigen, um sie so 
auszuschalten, daß jeder Arbeitskamerad selae 
in seiner Arbeit und in seinem Gedankengut 
entstandenen Verbesserungsvorschläge mit 
einem neutralen Menschen unmittelbar bespre- 
chen und klären kann über den Rahmen des 
normalen Dienstweges und leider oft vorhan- 
denen Instanzenzuges hinaus, 

Dem Amt für Technik der NSDAP. ist die 
"Aufgabe übertragen worden, diese neuartige Be- 
treuung allen Erfindergutes zur Steigerung un- 
serer Leistungen im Kriege und Frieden durch- 
zuführen, Es hät daher allen Betriebsführern 
den Auftrag gegeben, Erfinderbetreuer 
zu benennen, die die fachlichen und menschli- 
chen Voraussetzungen für diese ungeheuer 
wichtige wertvolle Aufgabe und dabei das Ver- 
trauen aller Arbeilskameraden im gleichen Be- 
triebe besitzen, Sie sollen durch lebendigste 
Betreuung und Werbung für sich und ihren Auf- 
trag ‚jeden, der Anregungen zu bringen hat, 
ermutigen und fördern, Zur strengsten Ver- 
schwiegenheit sind sie allen anderen gegenüber 
verpflichtet, 

Der Erlinderbetreuer soll jedem Rat und 
Hilfe geben. Mit taktvollster Zurückhaltung 
muß er seine elgene technische Ansicht zu- 
nächst zurückhalten, um gemeinsam mit dem 
Erfinder die Klarstellung aller Einzelheiten zu 
fördern, Allmählich wird so eine Steigerung 
der erfinderischen Kräfte nach den Notwendig- 
keiten des Betriebes und seiner Leistungen, ein 
Verschwinden von unbrauchbaren Vorschlä- 
gen und damit ein Zeitgewinn und Einsparung 
von Arbeitskräften in segensreicher Weise er- 
reicht, Schon vor der Klärung der schöpferi- 


sofort möbl, 
Nähe Friesenpl, Ang. 


Litzmann-|mer (nicht Stadtmitte), 


mer bei deutscher Familie, 


Tausche 


sucht 


oder 
Angebote unter 1187 an LZ. 


evtl. stunden- 


VERKAUFE 


Ziege verkauft 


Waschtollette, helle 


Göring-Straße 160, W, 10, 
von 19—20 Uhr, 


kaufen, Fernruf 235-03, 

Gr, Pathephon, fast neu, 
neuen Schallplatten, 
zu verkaufen Ostr, 
von 10 bis 17 Uhr, 


Verkaufe Fotoapparat 


sucht 


322 Ju 


0, 


cm, 100 RM, blaue 


Agent|20, 18 bis 20 Uhr, 


Herrenfahrrad, 120,—, 


ab. sofort Scharnhorsistraße 17, W, 1 


sucht 


auf Rädern, 
elektr, Schnelderbügeleisen, 
zu verkaufen Buschlinie 96, 


W, 14a, ab 19 Uhr, 


Landauer: Doppel-Halbverdeck, 350 
u, 185 RM., Schlitten, 150,—, Jagd- 
wagen, 250,— und 350,—, Korbwa- Sulzfeld, verloren, | — j 
gen, 180,—, alles gebr, aber gut] Abhandengekommen am 24. B, 1942 
im Bäckerladen Mühlbrand, Belcha- 
tow, Friesenplatz, 
3 Brot- u, ‚Fattkarten, 1 Petroleum» 
karte, 2 Raucherkarten, 
schein u. Papiere d. Kreisbauernsch, 
Lask auf die Namen Karl u, Anna 
Wola Mikorska, 
Belchatow, Kreis Lask, 


Aktentasche mit 
(Wehrmacht - Eigentum) am 
Freitag, dem 4, 9., in der Zufuhr- 
balın, 23.30 Uhr ab Horst-Wessel- 
Platz Zgierz, liegengeblieben, Ge- 
Belohnung 
en -Litzmann-Straße 87/89, Zimmer 
21, oder beim Hausmelstor, 
Reichskleiderkarten 
Helmutstr. 4/6, Marie Jugo, Wup- 
prrralas Str, 187, Natalie Freund, 
Imutstr, 17, sowie sämtl, Lebens- 


Zimmer 
u. 1203 LZ., 
Berufstätige Dame sucht einfaches, 
sauberes und ungezieferireies Zim- 
Angebote 


erh, abzugeben, K, Wagner, Dres- 
den-N, 23, Berbisdorfer Str, 7, 


Pollzelbeumter sucht für sof, oder 
später 9-Zimmer-Wohnung mit Bad, 


dem Lunapark|Angebote unter 1200 an LZ, erbet. 
rechte | Ppolizeibeamter sucht möbliert, Zim- 
Ange 
Auskunft Fiei-|bote an 10, Polizeirevier, Hermann- 
und Ernährungsamt suche Ich ge-|scherei, Meisterhausstraße 58, bei|von-Salza-Strade 2, 


— | an nn nn u e 
WOHNUNGSTAUSCH 
Litemannstädter | Tausche 2- Zimmer - Wohnung mit 


Bad gegen I-Zimmer-Wohnung, An- 
gebote unter 1198 an LZ, 


3-Zimmer-Einfamilienhaus 
mit Bequemlichkeiten gegen 2%/s- 
kleinere 3-Zimmer-Wohnung. 


Silberne Taschenuhr, 
gegen 2 m Anzugstoff, blau, glatt, 
Friedensware, 
Zuzahlung, Angeb. u. 1156 an LZ. 
Nähmaschine gegen Rundfunkgerät, | Braune 
110 V, zu tauschen gesucht, Ange- 
bote unter 1201 an LZ. 


Herrenlahrrad, 
nes gebr, Mädchen- oder Knaben- 
rad zu 


straße 23, W. 11. 
Tausche gute Geige gegen Foto- 


apparat bis 6%X9. Ang. u. 1214 an LZ. 
Ein Paar braune Hosen, fast neue 
Damensportschnürstiefel, Gr. 37 bis 
38, 1 Paar neue schwärze Herren- 
schuhe (Leder), Gr, 43, zu tauschen 
gegen Hefrengarderobe oder Her- 
renwlsche, Angebote u, 1192 an LZ. 


Akkordeon, 12 Bässe, gegen Foto-| Hört auf Misiu, 
apparat 6X9: oder Damenmantelstoff 
zu tauschen 
Strafe 


mn nn nn a m tn 
BETEILIGUNGEN 


Beteiligung — Fabrikation, 
braiche bevorzugt, 400 bis 
ala Räume, 50 bis 100 
weibliche 
20 000 bis 40000 RM, Kapital stehen |“Straße 155, W. 
zur Verfügung, 
60.000 Einwohnern 
Angeb. u. K. 591 an LZ. erbeten. 


Großes Zimmer, 2 Fenster, Sonnen- 
seite, gegen 1 Zimmer und Küche 


in Stadtmitte zu tauschen gesucht. 
Angebote u. 1170 an LZ.|An ebote unter 1210 an LZ. 


Antritt ein Textilbetrieb, Angebote | Bjlanzbuchhalter sucht abends Be. 
schäftigung. Ang. u. 1205an dieLZ. 
Buchhalter für Kraftfahrzeughand- 
werk, gut, mit Kontenrähmen und 
Durchschreibebuchführung vertraut, 
Ang. u. 1211 an LZ. 
Buchhalter, bilanzsicher, in leitend, 
Stellung, perl, in Lohn- u. Lager- 
buchhaltung, Kontenrahmen, Korre- 
spondanz, sucht für 1, Nov., evtl, 
früher, entspr, Wirkungskreis, An: 
ohote unter 1238 an LZ. 

Ein Toxtilingenleur sucht Nebenbe- 
Kurzschrift, Ma age e iga an LZ. 


Wildemann, Erz- 
hausen, Oranlerweg 8. 

Eiche, mt 
Spiegel, 80,—, verkäuflich Hermann- 
täglich 


Horrenanzug, zweitellig, 180,—, ver- 


käufl, Hermann-Göring-Str, 85, W15 
PKW.-Opel-Kadett sofort zu ver- 


mit 18 
Preis 120,—, 


W, 24, 


(Pilmpack), 


und Betriebs- 
ENEAK ATAMA m Runsenwalen Hai: 9X12, Radionar Anastigmat 6,9/13,5 


delsvollmacht, Angebote mit Ge 
haltsangabe u. A 1225 an die LZ. 
Beschäftigung als 
als Lehrling für das techn, Büro|oder Relsender gegen Provision. 
eines größeren  Bauunternehmens | Angebote 1195 LZ, 

sofort gesucht. Ang. u. 1180 an LZ. | Krafitahrer, Führerschein I, Holz. 
Junge Leute zum kassieren sucht) gasbescheinfgung, 
Bauschmann, Lunapark, Blücherpl. Beschäftigung, Angebote 1183 LZ. 
sucht Stellung in 


Schwarze Handtasche mit 3 Kiel- 
derkätten der Anna, Irena u, Emi- 
lie Sklepkowicz, 2 -Halsketten und 
1 Geldbeutel mit 6 RM, in Topola 
verlorengegangen, 
nung abzugeben bel Anna Sklep- 
kowicz, Chrzostowek, Gem, Topola, | Taubstummes 
Kreis Lentschütz, 


Haushaltsauswels der Klara Scher- 


fer verloren, 
Litzmann-Straße 40, W. 5 


Brieitasche mit 
Nr. 8987458, Waffenschein Nr, 19, 
NSKK.-Buch, Bezugschein auf SO kg} 
Quark des Artur Hoffmann varlo» 
ten, Konstantynow, 
ting-Straße 45,: Vor 
wird gewarnt, 

Verloren am 25, 8, 1942 eine Hand- 
ee a ES ORAEIAR, N Mahl- 
arten, uckerkarten, ärme- 
4 Nährmittelkarten, 21199, Fernruf 181-41, 


Horrenhose, 
15,—, 1 Sport- u, Oberhemd, B— 
u, 15,—, Erzhausen; Wallensteinstr, 


Verkaufe eine Linksarmmaschine, 


Wegner, Moltkestraße 147, 
verkäuflich 


Akkordeon, B0 Bässe, Register, fast 


mit guter Garderobe, 'in|Textilbranche als kaufm, Angestell- ea RE: zu verkaufen 


Jähresstellung gegen Festgehalt u,|ter, Angebote unter 1206 an LZ. 
Trinkgeld in voller Pension für s0-|Tohmbuchhalterin, Rewissenh, Kraft; Krankenstuhl 
sucht entsprechende Beschäftigung. 


M, absolut ehrliche Bewerber kom-| Angebote unter 1194 an LZ. 
Angebote mit Le- a Lie aa an SE ER 


50, 
30, 
W: 10. 
Anzug, dunkelblau, 300,—, Winter- 
mantel, 200,—, verkäuflich Funker- 


lodokarten, 
Raucherkarten, 1 
auf die Namen Gotthilf Pertsch, 
Emilie Pertsch, 
Wältraut Partsch, Friederike Portsch, 
Dorf 
Kreis Lentschütz, 


schen Leistung des einzelnen soll er ihm die 
Überzeugung beibringen, daß jede Verbesserung 
der Leistung heute eine schöpferische ideelle 
Tat ist. Er muß aber auch dafür sorgen, daß 
die angemessene materielle Anerkennung er- 
folgt, Wenn bei manchen Betrieben es zunächst 
so scheint, als ob d'e Erfinderbetreuung in gut 
eingelaufenen Bahnen seit langem gepflegt und 
verbessert wurde, so wird der neue Weg zel- 
gen, daß auch hier wie auf so vielen Gebieten 
erfreulichste Überraschungen und Verbessarun- 
gen noch möglich sind, 

Die Unterrichtung, Ausrichtung und das 
Wachhalten der Erfinderbetreuung erfolgt laat 
Auftrages des Reichsmarschalls des Großdeut- 
schen Reiches durch die Ämter für Technik 
der Gauleitungen der NSDAP. 


Warthbrücken 


KD. Erste bäuerliche Webschule. Die Pfle- 
ge alter Bauernkultur geht mit dem wirtschalt- 
lichen Aufbau der rückgewonnenen Östgebiete 
Hand in Hand. Durch die enge Zusammenar- 
beit zwischen Reichsnährstand und Hand- 
werkskammer wurde bereits Jetzt die Eröff- 
nung einer ersten bäuerlichen Webschule im 
Wäartheland in Karschin (Kr. Wärthbrücken) er- 
möglicht, Diese für das Landvolk geschaffene 
Bildungsstätte soli nicht nur eine handwerk- 
liche Schule sein, sondern gleichzeitig eine 
„Burg des Deutschtums im Osten” darstellen. 
Die Einrichtung der Webschule mit gediege- 
nem Hausrat aus deutschen Hölzern in schlich- 
ter, linienschöner Art soll Anregung geben für 
die Gestaltung des bäuerlichen Heims nach 
Gueen tp onitan der Wohnkultur und Volks- 

unst, 


Großer Erfolg der Frauenfchaftsarbelt 


V.- Obwohl der Auf- und Ausbau der 
Frauenorganisation in Stadt und Kreis Leslau 
noch nicht abgeschlossen ist, kann man doch 
für die Zeit vom 15. Februar 1940, dem Beginn 
der Tätigkeit der Kreisfrauenschaftsleiterin, 
bis auf den heutigen Täg eine erstaunlich 
fruchtbare Entwicklung verfolgen, die sich 
zahlenmäßig wie folgt veranschaulicht: im 
Februar 75 Frauen als Mitglieder, am 31. De- 
zember des gleichen Jahres bereits 2096 und 
wieder ein Jahr später 4184. Wichtiger noch 
als diese Zahlenbeispiele sind die Zeugen der 
geleisteten Arbeit: die vorbildlich eingerich- 
tete Mülterschule, in der bereits zahlreiche 
Mütterdienstkurse abgehalten wurden, die Ein- 
richtung einer hauswirtschaftlichen Beratungs- 
stelle, in der gleichzeitig dauernd "Kurzkoch- 
kurse durchgeführt werden, Nach und nach 
erstanden acht Nähstuben, in denen, gerade 
auch für die Umsiedler, wichtige Batreutngs- 
arbeit geleistet wurde, Weitgehend wurde 
mit ‘der NSV. die Zusammenarbeit sicherge- 
stellt: mit ihr zusammen gesammelt, Kleider 
verteilt, die Umsiedier beraten und ihnen ge- 
holfen, Recht viel Arbeit und Freude schloß 
die Soldatenfürsorge ein. Im Juni 1942 wa- 
ren im Bähnhofsdienst 175 Frauen eingesetzt, 
die in 5350 Stunden 29900 Portionen Kaffee, 
800 Portionen Suppen, 60 große selbstge- 
backsne Kuchen, Zigaretten und andere Le- 
bensmittel verteilten. Durch neun ständige 
Ansiedlerbetreuerinnen wird mit den Umsled- 
lern die Berührung aufrechterhalten. Die Zahl 
der Jugendgruppen stieg von 5 auf 13 mit 206 
Mädels und Frauen, die der Kindergruppen 
gar von 4. auf 26 mit 127 Jungens und 282 Mä- 
dels, In 262 Gemeinschaftsabenden im Jahre 
1941, denen 9550 Frauen anwohnten, wurde der 
Sinn für unser gemeinsames Schicksal ge- 
wae und vorbildliche Schulungsarbeit gé- 
eistet: 


Alles foll der Leiftungsfteigerung dienen 


Soziale Tat, wo einst jüdischer Profit galt / Gefolgschaftsheim in Osorkow eingeweiht 


In Anwesenheit von Vertretern der Partel 
und der Behörden wurden in der größten Fa- 
brik in Osorkow das neue Gefolgschäftshaus 
und die Betriebsküche eingeweiht, Der Be- 
triebsführer des Werkes, Pg. Brieger, gab 
einen Rückblick über die Geschichte der Fa- 
brik, die über 100 Jahre besteht und die durch 
deutschen Geist, deutsche Strebsamkeit und dan 
üunermüdlichen Fleiß zu größter Bedeutung her- 
anwuchs, In. der Polenzeit rissen fremd völ- 
kische Elemente alles an sich, es gab 
kaum einen deutschen Meister mehr, und eine 
große Mißwirtschaft trat auf, 1932 mußte der 
Betrieb Konkurs anmelden. Den Gewinn hatte 
ein jüdischer Schieber, Die wenigen Deutschen, 
die noch im Betrieb wären, hatten keinen Ein- 
fluß «mehr darauf, Die Befreiung des Warthe- 
gaues durch den Führer brachte eine Wand- 
lung, und es ging langsam wieder bergauf. Im- 
mer mehr Deutsche traten an Stelle der Polen. 


Wir sind stolz auf diesen Erfolg, wir wissen 
aber auch, so sagte der Betriebsführer, daß wir 


TAUSCH 


gut gehend, 


zu tauschen; eyil | Borowakl, 


lederne 


Inhalt 


Rbr. gegen klei- 


tauschen gesucht, Ost- on hohe 


verloren. 


gesucht, Osträuer 


Textil- 
500 


Belegschafts - Mitglieder. |ler & 


Gegend: Stadt mit 
im Warthegat. 


VERLOREN 


Gegen Beloh- 


Abzugeban General- |Präuen 


Partolauswels 


Hermann-Gd- 
Mißbrauch 


Litzmannstadt, 


Petroleumschein | Landaufenthalt 


Bernhard Pertsch, | sucht. 


Romartow, Gem. Witonia, dringend, 


Kohlenkarle d. Hermann Schmidtke, 
wohnhaft Dorf Nattel, Gem, Neu- 
Sulzfeld, verloren, 


mittolkarten der 


Entlaufen Schäferhund, geschoren, 
Erkennungszeichen: kurz, Schwanz, 
Gegen Belohnung 
abzugeben Glycinenalloe 45, Fern- 
ruf 160-09, Munser, 


GEFUNDEN 


Ein Damenjackett 
evang. Friedhof gefunden, 
holen Reinke, Gartenstraße 43. 
Geldbörse gefunden. 
Grohmann 


H araia N 


HEIRATSGESUCHE 


Dame, 30 Jahre, wünscht Landwirt 
zwecks späterer Eho kennenzuler- 
nen. Angebote unter 1229 an LZ, 


VERSCHIEDENES 


Gesicherle Kapitalanlage für Um- 
siedler bietet Industrieunternehmen 
in Litzmannstadt, Angebote unter 
1148 an die LZ. 


namens Wanda Michel, 37 Jahre, 
blond, mittelgroß, trägt hell. Kleid, 
Herbstmantel, 
Halbschuhe, hat sich am 2. 9, 1942, 
11 Uhr, aus dem Hauso, Falkland- 
str, 17b, entfernt und bisher nicht 
zurückgekehrt, Wer den Aufent- 
alt dieser Person kennt, bitte die- 
se an das nächste Polizeirev, zu leit, 
Wer zieht nach Hannover} 
2 leere Möbelwägen nach Hanno- 
ver ab 17, 9. können beladen wér- 
den, Näheres bei Allianz V, A, G, 


14 Tage vom Ehepaar dringend ge- 


Suche Blulgebor, Gruppe A oder oO, 


Hitler-Straße 149/6, 
Volkstistenauswels 2676b der Ida/Nehme Schüler mit voller Pension 
Kitzmann, Buschlinje 143, verloren. auf, Gneisenaustraße 47, W. 23, 


stets bemüht sein müssen, bessere Nationalso- 
zlalisten zu werden, Wir dürfen nie vergessen, 
wäs wir dem Führer schuldig sind. 


Kreisobmann der DAF., Pg. Christoph 
überbrachte die Grüße des am Kommen vere 
hinderten Kreisleiters und Landrats und be 
tonte seine persönliche Freude an dem Zu- 
standekommen des Gefolgschaftshauses und 
der Betriebsküche. Dann sprach der Kreisob- 
mann über den Volkstumskampf und den Auf- 
bau der Betriebsgemeinschaft, 


Der helle, mit viel Geschmack ausgestaltete 
Gemeinschaftssaal dient zur Einnahme 
der Mahlzeiten und Anlässen gemeinschaft- 
lichen Beisammenseins, Außer ihm gibt es noch 
zwei anheimelnde Lesezimmer, die den ange 
strengt arbeitenden Gefölgschäftsmitgliedern 
zur besinnlichen Unterhaltung dienen. Die Be- 
triebsküche ist sauber und geräumig, In vier 
Kesseln modernster Art wird das Essen gekocht, 
In der Mittagspause erfreut ein mit Blumen 
farbig angelegter Gärten die Gefolgschaft. £$. 


folg. Papiere: 


1 Abmelde- 


kosfel das Belzen des 
Saaigules Jo i Heklan 


Dafür kann man aber ruhlg 
schlalen, denn die Beizung 
mil dem amtlich geprülten 


abzugeben 


Ceresan) 


schützt sicher Roggen, Wet- 
zen, Gerste, Halar gegen 
Krankhallen, 


Irma Schmidt, 


Natalie Freund 


auf dem alten 


Abzu- 
Bad Schelb- 


Vie es haltso gohen = 
die Wäsche lä einwelchen, 
besser spülen, Fußböden öfter 
sufwischen! Dr. Thompson'e 
Schwan-Pulver und das Boh 

wachs SeiFIX bleiben ja In gus 
tem Andenken. ? 
Das bewährte Pilo gibt es auch 
jetzt noch. Immer hauchdünn 
aufgetragen, macht es Schuhe 
blank und welch zugleich. Pilo 
ist Nahrung für das Leder, my 


schwarze 


Pharmazeutische Großhandlung 


Ludwig Spiess und Sa 


AG. 
Komm, Vorw. Alexander Hahn 
Adolf-Hitler-Straße Grodverkauf von: 
Arzneimitteln 
mit Pension für Chemikallen 
Drogen 
Angebote u, 1202 an LZ. Kosmetika 
Krzyzanowski olt und Sellen 
f “if Utemannstadt 


He. -Göring-Ste 1 
ht 10 0, PO i S 


“Bayerns 1,G,Ferbenindusirla A. 
Pllanzenschutz.Abfellung «Leverkusen 


f 25. Jahrg. 
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Gebratichte Fässer und Ballons Patentiulter 

laufend zu kaufen gesucht, Gama,|für Drehbank, 160 mm Durchmes- 
Chemische Industrie, Arnold Schö-|ser, zu kaufen gesucht. Erwin 
ler, Holzstraße 43/47. Stibbe, Fachgeschäft führender 
Tempowagen, 3- oder Arad, in gu-|Büromaschinen, Adolf-Hitler-Straße 
tem Zustande, zu kaufen gesucht. |130, Fernruf 245.90, 
Angebote an den Fahrmeister der| Hohe Damenstiefel, Filz oder Le- 
LZ, Adolf-Hitler-Str, 86, Ruf254-20.|der, zu kaufen gesucht, Angebote 
Nähmaschine, neu oder gebraucht, |unter 1219 an die LZ, 

zu kaufen gesucht. Angebote un-| Damenpelzmantel, hellfarbig, neu, 
ter 1106 an die LZ. bzw, sehr gut erhalten, Gr, 40/42, 
Elektrischer Kühlschrank zu kaufen |gesucht, evti, geg, anderw, Tausch. 
gesucht, Fernruf 121-83. Angebote unter A 1226 an LZ. 
Schott, Terrier, reinrassig, zu kay-|Elektrische Zuschneidemaschine, 
fen gesucht. Angebote Ruf 220-16.|120 Volt, kauft Paul Alexejew, 


Jle Ruf : A Sa 3 3 203- 
Suche einh nene oder gebrauchte Schlageterstraße 98, Fernruf 203-50. 


Nähmaschine zu kaufen. Gefl, An- UNTERRIC T 

gebote erbitte an D, Goralski, Litz- N edina 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 216,|Ertelle Stenografieunterricht und 
Schreibmaschine dringend zu kau- Nachhilfestunden an Schülerinnen 


fen gesucht, Ang. u. 1193 an die 17. |Und berufstätige Damen, Angebote 


Gebrauchte leere Eisenlässer Te LE 


sofort zu kaufen gesucht. .„|Wer bereitet einen Mittelschüler 
Wulf ERRHENR E ea Bess der 6, Klasse für die 7, Oberschul- 
Werk Marlenburg, Einkauf. klasse vor. Angebote u. 1213 LZ. 


Kaule gut erhalt Kinderkorb-| Nachhilfe in Mathematik für Schü- 
area Geha An Kay Harz ar: lerin der Klasse 5—6 der Ober- 
Knabenschuhe (10—12 J.), Mauler, | chule für Mädchen gesucht, An- 
Danziger Straße 42, Kataster, Fern- |Rebote 1164 an LZ. 


ruf 214-70. Klavier-Unterricht 


Herrenuhr zu kaufen gesucht Dan-|D V. Raczynskl-Schepeler hat be- 


een m a nn er un es. 
FAMILIENANZEIGEN THEATER 


$| Die Geburt ünseres dritten Soh-| Städtische Bühnen 

j nes geben hocherireut bekannt; A Fri iA 3 
l Heinz Purwin und Frau Ma- nase Pearson ae Donnerstag, 
HS iie PARARI Litzmann-| Miete. Freier Verkauf. — Freltag, 
e 7 = emea | 11 0, 19 Uhr „Das Opler”. E-Miete. 
golire Verlobung geben bekannt: | Freier Verkauf. — Sonnabend, 12, 9., 
ELLI DURING und Geir. HORST|19 Uhr „Kabale u. Liebe“, H-Miete. 
FRANK, z. Z, In Urlaub. Litz-|Frejer Verkauf. — Sonntag, 13 9, 
mannstadt, im September 1942, 14 Uhr „Das Opler“. KAF. 8. Ang- 


verkauft, 19 Uhr „Wiener Blut“. 
Fern von der Heimat In 
fremder Erde schiält unser 
über alles gellebter Junge. 


Freier Verkauf. 

Kammerspiele, General-Litzmann- 
Hart und schwer traf uns die Nadh- 
richt, daß unser lieber Sohn und 


Straße21, Sonnabend, 12, 9., 19 Uhr 
Erstaufführung „Jedem die Seline“ 
(Marguerite :#). Freier Verkauf, — 
Bruder, der Sonntag, 19. 9., 19 Uhr Erstauffüh- 
Getreite Georg Jauer rung „Der Raub der Sabinerin- 
Rückwanderer aus Wolhynlen VO ar JOI A Tage Ford 
f í em 
jan er a ae tar ee Aufführungstag in d, Theater- und 
ER Konzertkasse, Adoll-Hitler-Str, 65, 
Ia tiefem Schmerz; 
Die Eitern: Albert und Emille 
Jauer, zwei Schwestern, tint Brl- | 


FILMTHEATER 
«er, zwei x. Z, Im Felde und alle 


Casino, Adolf - Hitler Straße #7. 
15, 17,45, 20.30 Uhr, Ein mitreißen- 
Verwandten, 
Lutoborek, Kr. Leslau. 


Heute Eröllnun 

des Hut- und Modewarengeschäftes 
Katharina Gräbner, jetzt Schlageter- 
straße d8 im neuen Lokal. 


Großirlichtige Erdbeerpflanzen 
trühe, mittelfrühe und späte Sorten 
100 Stück 4,50, 250 Stück 10,—, 500 
Stück 19,—, 1000 Stück 35,—, 100 
Stiefmütterchen Siml, 2,—, 5 bes- 
sere Pfingstrosen 4,25, 10 bessere 
Pfingstrosen 8,25, 5 Königalilien 2,25, 
25 Anemonen 1,40, 25 Ranunkeln 1,30. 
Nachnahmeversand. Horstmann & 
Co. Großgärtnerel, Elmshorn 17 
Holstein. 

Selbstvertrauen und Sicherhelt 
gibt Ihnen der gut gearbeitete 
Anzug, der schicke Damenmantel 
aus dem altbewährten Fachgeschäft 
Schmechel & Sohn, Adolf-Hitler- 
Straße 90. 


„Precisa“ -Addiermaschinen 
Schweizer Fabrikat 

Hand, saldierend mit Kontrollstrei- 
fen, vermietet R. Arthur Kaddatz, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 
5995, Ruf 201-81. 

Raslermesser, Scheren, 
Manikürezubehör,  Rasiorklingen, 
versilberte Tafelgeräte, Geschenk- 
artikel usw. bei A. & J. Kummer, 
Adolf-Hitler-Straße 101, 


Städtische Bühnen 


NN N N N ns 


Die Platzmieten 


müssen bis spätestens 
Sonnabend, d.12.Sentember 
abgeholt werden 


da sonst anderweitig über die 
Plütze verfügt werden muß! 


Bestellungen auf Platzmieten 
werden ebenfalls nur noch bis 


Sonnabend, d.12.September 


angenommen 


Theater- u. Konzertikasse 
Adolf-Bitler-Str. 65, Ruf 101-01 


NS.-Gemeinschaft 
Ep Ara durch Freude“ 


der und ernst-heiterer Tobiafilm 
In Erstaufführung: „Die -Sache 
mit Styx“ mit Viktor de Kowa, 
Margit Symo, Laura Solari. Jugend- 
liche nicht zugelassen. 


Nach einem arbeitsıeichen Leben 
verschied am 7. September 1942 


nach kurzem, schwerem Leiden mel- ren, AR ASNEDAUBAILAGE TL Lust e m. 0, AZ bie ID Uhr. Berachrtunden 1418 Uhr, I Bettvorleger u, Brücken Studentinnen 
t i 5.00, 17.45. 20,90 Uhr, Das neueLust- ‚, 42 olt, sofort zus, Fern pn x tler 
ne treue und gute Mitarbeiterin spiel der Siegel-Monopol in Erat-|kaufen gesucht. Ang. u. 1209 an LZ. Pianistin erteilt gründlichen Kla-|handgewebt (bezugscheinfrel) zulf derReichshochschule i 
Minna Vogel aufführung: „So eln Früchtchen“,|Tiefer Kinderwagen put erhalten |erünterricht, E, Lässig, Hermann- verkaufen bei Fa, E. u. St. Weilbach, 


Tiefer Kinderwagen, gut erhalten, Gö ` 
zu kaufen gesucht, Angebote un- pne Saas DR. ZW 20, 


um nn ie nn mn m ——, 
ter 1208 an die LZ. GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Ein Damenfahrrad zu kaufen ge- Nach wie vor ist es 


sucht. Angebote u, 1215 an LZ. | mein Bestreben, meine Kundschaft 
Kaufe 2 gebrauchte Bettstellen mit|mit allem notwendigen Bürobo- 
Matratzen. Angebote u. 1216 LZ.|dart und den erforderlichen Pa- 
Familienhäuschen oder Villa mit|pier- und Schreibwaren bestens 
Garten in Umgegend von Litzmann-|Zzu versorgen. Paul Raböse, Litz- 
stadt zu kaufen oder mieten ge-|mannstadt, Ostlandatr, 87 (an der 
sucht, Angebote u, 1204 an LZ. 'Adolf-Hitler-Str.), Fernruf 171-00, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Landrat des Kreises Lask 

Vorhöngung von Ordnungsstraten. Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchs- 
regelungs-Strafverordnung habe Ich die nachstehend aufgeführten Personen mit 
Ordnungsstraten belegt: Mit 5000 RM. wurde Amalle Kerl, Gastwirtschaft in Klein- 
Okup, Gem. Pruschkow, bestraft, weil sie die Abgabe von bezugsbeschränkten Er- 
zeugnissen gegen Bezugsberechtigung verweigert hat, um dieselben im Schleich- 
handel zu Überpreisen abzusetzen, — Mit 1000 RM. wurde Anna Janas, Lebens- 
mittelhandlung In Pstrokonie, Gem, Zapolice, wegen Abgabe von bezupsbeschränkten 
Erzeugnissen oline Bezugsberechtigung bestraft, — Mit 500 RM. wurde Stefanie 
Bubernik, Gemüschandlung In Pablanice, Bismarckstr, bestraft, weil sie entgegen 
der Anordnung des Gartenbauwirtschaftsverbandes Edelgemüse (Wirsing- und 
Biumenkohl) an Polen verkauft hat. — Mit 100 RM. würde der Landwirt Adolf 
Patzer, Laskowice, Gem, Widzew, bestraft, well er Roggen als Belmischung zum 
Futter für Vich verwandt hat, — Mit Je 50 RM, wurden bestraft: Konstanty Ora- 
barczyk, Lask, Adolf-Hitier-Platz 6; Franz Guzickl, Lask, Widawer Str, 22; Jose! 
Blecki, Lask, Lange Str, 50; Adam Urbanlak, Czolezyn, Gem, Lutomiersk; Soltysiak, 
Lutomiersk; Helena Grumulska, Zdiechow, Gem. Wodzierady, well sie bezugs- 
beschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben. — Wolter 
wurden mit je 50 RM, bostraft: Franciszek Pacuszka, Pablanice, Beethovenstr, 121; 
Franz Guzik, Kocina, Gem, Widawa, wegen Abgabe von bezugsbeschränkten Erzeug- 
nissen ohne Bezugsberechtigung, Pablanice, den 7. September 1942, Der Landrat 
des Kreises Lask, Ernährungsamt, Abt, B. 


Der Oberbürgermeister Kallsch 

Bekanntmachung. Ausgabe der Lebensmittel- und Seltenkarten für den stadt- | Litzmannstädter 
kreis Kallsch. Die Ausgabe der vom 21. 9. 42 bis 15. 11. 42 gültigen Lebens- | Altmetallhandlung 
mittelkärten und der für die Zeit vom 1. 10. 42 bin 31. 5. 43 gültigen Seiten-|kauft ständig Lum Altelnen, 
karten erfolgt; Fiir Deutsche: Montag, den 14. 9, 42, und Dienstag, den 15. 9. 42:| Metalle und holt ab Adam Schmidt. 
tür Polen: Mittwoch, den 16. 9, 42, Buchstabe A—J; Donnerstag, den 17, 9, 42,| Straße der 8, Armee 128, Ruf 142-80, 
Buchstabe K—T; Freitag, den 18. 9. 42, Buchstabe S—Z, Pe N a 

Die Ausgabe erfolgt in folgenden Ausgabestellen: 1. Feuerwehrgediude, Am Ban- Reinigun nenn Bigote 
Markt; 2. Ernihrungsamt, Thüringer Straße 1, Zimmer 25; 3. Hindenburgstraße 25; Glas- und Gebäuderelnigungsmei- 
4, Slemensstraße (Berufsschule); 5, Hermann-Göring-Straße 15; 6. Tannenberg: ster. Moltkestraße 121/26. Rut 118-88 
straße 15; 7. Litzmannstädier Straße 14. — Die Ausgabestellen sind In der Zeit | U ee 
von 7.00 bis 13,00 Uhr und von 15.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. Straßenverzeich- 
nisse liegen in jeder Ausgabestelle zur Einsichtnahme für die Bevölkerung aus, 

Die Lebensmittelkarten sind sofort nach Empfang in den Kartenstellen nach- 
zuzählen, Reklamationen werden nach Verlassen der Kartenstellen in keinem 
Fälle anerkannt, — Selbstversorger erhalten die Lebensmittelkarten ebenfalls inner- 
halb der oben angegebenen Zeit im Ernlhrungsamt, Thüringer Straße 1, Zimmer 25. 

Die Ausgabe erfolgt: Fir Deutsche vormittags; tir Polen nachmittags, — Die 
Büros des Ernlhrungs- und Wirtschaflsamtes bleiben während der Ausgabe der 
Lebensmittelkarten in der Zeit vom 14. 9. 42 bis 19, 9. 42 geschlossen, 

Kalisch, den 7, September, 1942, Der Oberblrgermelster, Ernährungsamt, Abt. B 


Der Bürgermeister Ostrowo 

Lebensmittelkarten-Ausgebe. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten fir den Ver- 

sorgungszeltraum vom 21. September bis 15, November 1942 (41,/42. Zulellungs- 
periode) findet In der Stadt Ostrowo wie folgt statt: 

A, Für deutsche Versorgungsherechtigte am Sonnabend, dom 12, September 1942, In 
der Zolt von 14.30 Uhr bis 17.30 Uhr In den nachstehend vorzelchnoten Ausgabestellen; 

Bezirk I, Ausgabestelle: Sturmiokal des NSKK., Hermann-Göring-Straße 15: Alt- 
Kalischer Straße, Feiststraße, Feldstraße, Kupkestraße, Lehningerstraße, Nordaliee, 
Professor-Heine-Straße, Thanstraße, Veneziastraße, Zakobilskistraße, 

Berirk il. Ausgabestelle: Wirtschaftsamt, Alt-Kalischer Straße 1, Zimmer 1: 
Enge Straße, Grabower Straße, Kalischer Straße, Klesstraße, Sandstraße, Schützenstr, 

Bezirk Ill, Ausgabestelle: Wirtschaftsamt, Alt-Kalischer Straße 1, Zimmer 8: 
Altdoristraße, Baltische Straße, Bayrische Straße, Dessauersiraße, Golenweg, 
Kurze Straße, Masurenweg, Nassauersiraße, Neudoristraße, Oldenburger Straße, 
Posener Straße, Preußendorfer Straße, Slchsische Straße, Schlesische Straße, 
Schwäbische Straße, Thüringlsche Straße, Teutonenweg, 

Bozirk IV, Ausgabestelle: Arbeitsamt, Bismarckstraße 5, Erdgeschoß links: 
Amselweg, Bismarckstraße, Bussardweg, Eisterweg, Eulenweg, Fasanenweg, Gisela- 
straße, Hochkirchstraße, Holsteinische Straße, Leschenweg, Lippische Straße, 
Meisenweg, Rebhuhnweg, Resselplatz, Rheinische Straße, Schleswigstraße, Sper- 
lingsgasse, Zembzower Straße, \ 

Bezirk V, Ausgabestelle: Staatl. Oberschule, Breslauer Straße 48: Am Dachsbau, 
Brandenburgische Straße, Breslauer Straße, Friesländische Straße, Ginsterweg, 
Hannoversche Straße, Hessische Straße, Hochkirchweg, Mecklenburgische Straße, 
Mimmelmannweg, Neustelnitzer Straße, Plalzburger Straße, Pommersche Straße, 
Prigaitzer Straße, Waldweg, Westlällsche Straße. 

Bezirk Vi. Ausgabestelle: Kreisberulsschule, Zdunyer Straße 29, Eingang Zollstr.: 
Adelnauer Chaussee, Bachsteizenweg, Bleßhuhnweg, Buntspechtweg, Eisvogelweg, 
Finkenschlag, Or. Bittersdorfer Straße, Hamsterwog, Niederweg, Reiherhorst, 
Schwalbenwgg, Sperberstraße, Zaunkönigwog. 

Bezirk VII. Ausgabestelle: Gaststätte Galecki, Kulischer Straße 11: Adolf-Hitier- 
Platz, Gerichisstraße, Oymnasialstraße, Hindenburgallee, Neue Straße, Spital- 
straße, Straße der SA. 

Bezirk Vili. Ausgabestelle: Stadthalle, Preusker Str. 1: Hermann-Qdring-Str. 1—70. 

Bezirk IX. Ausgabestelle: Stadtwerke, Zdunyer Straße 27, Erdgeschoß, Zimmer 2: 
Fabrikstraße, Gartenstraße, Lützowstraße, Preusker Straße, Zdunyer Straße, Zollsiraße. 

Bezirk X. Ausgabestelle: Geschältsrliume der Ortsgruppe ‚Ostrowo-West der 
NSDAP., Bahnhofstraße 19: Am Bahnhof, Bahnhofstraße, Beckhausstraße, Fleisch- 
markt, Mittelstraße, Möltkestraße, Tuchscher Straße, 

Bezirk XI. Ausgabestelle; Gaststätte „Lindenhaln", Hermann-Göring-Straße 106: 
Abdeckerel, Ackerstraße, Am Flugplatz, Bachstraße, Badennstalt, Blesscnnauer 
Straße, Deutschweller Straße, Dieterslindner Straße, Eichwälder Straße, Grandorler 
Straße, Grabenstraße, Grünstraße, Hermann-Göring-Straße 80 bis Ende, Krotoschiner 

Straße, Langenheimer Straße, Neukirchstraße, Pleschener Chaussee, Raschkower 
tambor 1042 a L emelnschaft Straße, Schwarzwälder Straße, Schöntelder Straße, Siegersdorfer Straße, Treu- 
en UE N boada etha wälder Straße, Wasserstraße, Wiesenstraße, Wolhynische Straße, 

ALLGEMEINES Bezirk Xil. Ausgabestelle: Gaststätte Ciesla, Adelnauer Chaussee 81: Bischofs- 

teider Straße, Biltenfelder Straße, Eilenfelder Straße, Erzhagener Straße, Gott- 
Privat- Tanz-Schule Wismann | wälder Siraße, Große Pappelstraße, Güterstraße, Hauswilder Straße, Hirschweiler 
Einige Jugendliche im Alter von| straße, Holzhausener Straße, Lichtenfelder Straße, Pilzdoristraße, Rohrleichstraße, 
15 bis 18 Jahren werden noch zu] Sandfelder Straße, Sommersteiner Straße, Steinhagener Straße, Schwabenauer 
dem Kurs im Gesellschaltstanz] Straße, Wallroder Straße, Wöllingerstraße, 
aufgenommen, Anmeldung täglich Ð, Für polnische Versorgungsberechtigte am Sonntag, dem 13. September 1942, 
19 — 19,30 Uhr, Adolf-Hitler-Str. 88.) in der zeit von 8 bis 13 Uhr in den unter A verzeichneten Ausgabastellen, — 

Polen Im Alter von 15 bis 60 Jahren haben außer don rosa Haushaltungskarten die 

KAUFGESUCHE Beschäiftigungskarten oder einen dementsprechenden Auswois des Arbeltsamtes 
Schmalspurgleis, 600 mm Spur, 500 
m, sofort zu kaufen oder zu mieten 


vorzulegen. j A 
e e eind 
AAPA Der Amtskommissår der Gemeinde Dobron 
Suche. zu kaufen eine große, gut 


Mahlkarten der Ingrid Lobe, Christa Lobe, Maria Strzelec und Tadeusz Jatczak 
aus Hochweiler, Amtsbezirk Dobron sind als verloren gemeldet und werden hiermit 
erhaltene Elsenschamottekanone, 
Ruf 1639-50, Moltkestraße 147, 


für Musik Wien 


singen, musizieren und spielen 
in der Sporthalle am Hitler- 
Jugend-Park am Sonnabend, 
dem 12. September, 20 Uhr. 


Eintritt frei. 


7 Rn en | 
= Eisermann bringt = 
den 


Reisenden Lunapark 


Litzmannstadt, Blücherplatz = 
Eröffnung 
Sonnabend, den 12. Sept. 1942, 14 Uhr 
Straßenbahn Linle 6, m 
N d 
Die Geschäftsräume 
unserer Zweigstelle A 


befinden sich 
ab heute 


Deutschlandplatz.$ 


bisher. Friderlousstraße 1/8 
Fernsprecher: 269-57 u. 147-87 


geb. Reinson 
Die Beerdigung find am Freitag, 
dem 11. 8, 1942, um 17 Uhr, von 
der Leichenhalle des Siegftied- 
Staemmier-Krankenhauses aus statt, 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Der trauernde Betriebsleiter und 
dla Angestellten der F-ma Karl 
Ed, Krasting. 


Adolf-Hitler-Straße 154, Ruf 141-96. 


Möbel tür die Ostbesledlun 
Spezialität: "Tische, Kleinmöbel, 
Stühle, liefern schnellstens — Ver- 
kauf nur an Wiederverkäufer, 
L. Welp & Co., Stuhl- und Möbel- 
großhandlung, Bremen, Faulen- 
straße 108— 110, Ruf 516-48 


Gasdichte Schutzraumtlren 
„Hemmcollt* 

stahl- und holzsparende Bauart 
amtlich geprüft und zugelassen aus 
laufender Produktion kurzfristig 
lieferbar, Bruno Glodek, Cottbus, 
Lessingstraße 2, Fernruf 2241. 


An alle Textilfabrikanten! 
Montage - Arbeiten aller Textiima- 
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon- 
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt, Ziethenstr. 47 
(alt 10). Ruf: 221-68, Privat 170-40. 


Runderneuerungen 

inVollformen Hugo Wollner, Runder- 
neverungsbetrieb, TLitzmannstadt, 
Künig-Heinrich-Straße 105. 


Abschleifen von Parkettböden 
Verschmutzte, verkratzte, total ver- 
grrundete Böden werden maschinell 
wieder auf neuwertig instand go- 
setzt. Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt.Kostenlose fach- 
männischo Beratung. Firma Karl 
Metje. Litzmannstadt, König-Hein- 
rich-Straße 18, Ruf 122-40, 


Fita Benkhoff. Lucile Englisch. 
Marla Andergast, Paul Hörbiger, 
Rudolf Platte. Jug, über 14 Jahre zug. 
Casino. Adolf-Hitler-Straße 67, 
„Seld Ihr alle da?“ Kommt alle 
zu den Kasper- u. Märchenfilmvor- 
stellungen. Freitag bis Montag 13 
Uhr, Sonntag auch 10,30 Uhr, 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108 
15.30, 18.00 und 20.30 Uhr: Sonn- 
tags auch 13.30 Erstaufführungstilm 
iider Tobis „Ein Windstoß* mit 
Paul Kemp, Margrit Debar u. a. 
Jugendliche ad 14. J. zugelassen! 


Capitol, Zlethenstr. 41. 14.80, 17.15, 
20 Uhr, „Unsterblicher Walzer“ 
mit Fried! Czepa, Marla Andergast, 
Gretl Theimer, Paul Hörbiger. 
Jugendliche zugelassen, Neueste 
Wochenschau. 


Adler (früher Deli), Buschlinie 129. 
15, 17,90, 20 Uhr „Der Herrscher“ 
mit Emil Jannings u, a, Jugendliche 
ab 14 Jahre zugelassen. 


Corso, Schlageterstr. 55. Neue An- 
Allangszeiten: 14.30. 17 und 20 Uhr 

„Das leichte Mlidchen“, Jugend- 
liche nicht zugelassen. 


Gloria, Ludendorffstraße 74776. 
Beginn: 15, 17, 19,30 Uhr „Der 
verkaulte Großvater“. Jugendl. 
nicht zugelassen. 


Muse, Breslauer Straße 173, 17.30 
und 20 Uhr „Seine Tochter Ist 
der Peter“ mit Karl Ludwig Diehl, 
Traudi Stark, Paul Hörbiger, Olga 
Tschechowa u. a. 

Mal, König-Helnrich-Straße 40, 
15, 17,90 und 20 Uhr „Das Herz 
der Königin“, Jugendliche nicht 
zugelassen. 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
‚Wiener Blut“ mit Marla Holst, 
Willy Fritsch, Hans Moser, Theo 
ngen, Jugendl. ab 14 Jahre zugel. 


Beginn: 16. 18, 20.30 Uhr. 
{ Lelden vere R) uM 
Nach langem,  nber 1042 mein | Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17.15. 


nnigstrellebler Gatte, unser treu- 919.30 Uhr „Achtung, wer kennt 
ai Vater, Bruder, Schwager, diese Frau“. Jugendl. zugelassen. 
Onkel und Vetter Roma, Heerstraße 84, „Sonntags- 
Artur Bloch kinder“ mit Johannes Riemann, 
Grethe Weiser, Theo Lingen, Be- 

im Alter von 43 Jahren. Die Be ginn: 15.80, 17,30, 19.80 Uhr 

erdigung findet am Freitag, dem U LERNT Ś 

11. September 1942, um 17.30 Uhr, Turm, Meisterhausstraße 62, 
von der Leichenhalle des Haupt- 9114.30, 17 und 20 Uhr „Tanz mit 
friedhofes aus statt, dem Kalser“ mit Marika Rökk und 


in tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Schmerzerfüllt bringen wir die trau- 
tige Nachricht, daß melin gellebter 
Manu, unser treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwa- 
ger und Onkel 


Josef Michel 
8A.-Mann d. R. 22 L.S, 


im Alter von 62 Jahren, nach kur- 
zem, schwerem Leiden sanft ent- 
schlafen Ist. Die Beerdigung tindet 
am Freitag, d. 11. September 1942, 
um 17 Uhr, von der Leichenhalle 
des Hauptiriedholes aus statt. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


ga 


Schmorzerfüllt bringen wir die tratt 
rige Nachricht, daß unser herzens- 
guter Vater, Schwiegervater, OroB- 
vater, Urgroßvater, Bruder, Schwa- 
ger und Onkel 


Julius Gelsler 


im Alter von 78 Jahren verschleden 
ist, Die Beerdigung unseres teu- 
ren Entschlafenen findet am Sonn- 
tag, dem 13, 0. 1942, um 16 Uhr, 
won der Lelchenhalle des Friedholes 
in Zarzew aus statt, 


Kassenstunden von 8 bis 18 u. 
15 bis 16.30 Uhr, Sonnabend 
von 8 bis 18 Uhr, 


Stadtsparkasse 
Litzmannstadt. 


Die trauornden Hinterbliebenen. 


Hakenkreuzlahnen, 

HJ.-. DAF.- und SS-Fahnen, Relchs- 
dienstautowimpel verkauft nur an 
Behörden u, Wiederverkllufer Erste 
Litzmannstädter Fahnenfabrik;Lidia 
Pufal, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straße 159, Ruf: 102-52, 


Karl Foerster 


LITZMANNSTADT 
Horst-Wessel-Straße 8 
Ruf: 261-82, 142-82, 142-83 


Glas. Verblendsteine 


für Backofenbau und 
Kesseleinmauerungen 


Pablanice — Capitol, Lichtspiele: 
17.15 u. 20 Uhr: „Dreizehn Stühle“ 
mit Heinz Rühmann. Jugendl. zugel. 


Löwenstadt, Filmtheater, Don- 
nerstag, 10. 9. um 17 und 20 Uhr 
„Jungens“ Jugendliche zugelassen, 


VERANSTALTUNGEN 


Die Deutsche Arbeitsiront 
Kreiswaltung Kallsch 

Am 13, 9. 1942 läuft vorm, 9 Uhr 
für die Großbetriebe und 10.30 Uhr 
für die Kleinbetriebe im „Viktoria- 
Lichtspielhaus”, Hermann-Göring- 
Straße, der Film „Pioniere der 
deutschen Arbeit”, Karten zum 
Preise von 10 Rpf. erhalten die 
Großbetriebe in der Dienststelle 
der! DAF., Adolf- Hitler - Platz 2, 


Am 7. 9, 1942 entschliet mein gë- 
liebter Sohn, unser guter Bruder, 
Neffe und Vetter 


Richard Emil Dietrich Dewendrus 
geb. am 25. 6. 1900. 


' Die Beerdigung findet am 10. 9. um 
15 Uhr, von der Leichenhalle des 
Haupticledhofes aus tatt, 


Dio trauernden Hinterbliebenen, 


Muß - Korsett - Salon 
E. Koschel, Spinnlinie 67, W. 8, 
Ruf 174-61. 


Verdunklungarollos 


bel Adolf Freimark, Ziethenstr, 
Fernrut 110-57. 


Leihslicke 
tür Getreide, Futtermittel usw. auch 
ginte Partion, stellt Erste Ober- 
schlesische Sackgroßhandlung St. 
Miele, Gleiwitz Ruf 2782, Kattowitz 
Ruf 85-129, 


Glaserel, Schlelferel 

und Splegel-Belegerel 

Paul edenberg, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 294, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glaserarbolten 


Verdunkelungs-Rollos 

in verschiedenen Größen lefert 
Leo Dawalnis, komm, Verw, der Fa. 
8. Hamburskt, Papler. Schreibwaren 
und Bürobedarl. Adolf-Hitler-Str, 42 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Tellnahme bei der Beerdigung unse- 
tes lieben KARL ADOLF BARTH 
und für die zahlreichen Kranz- und 
Biumenspenden sagen wir allen un- 
seron innigsten Dank. Insbesondere 
danken wir Herrn Pastor Horn, dem 
Vorstand und der Gefolgschalt der 
Pab, Chem, Industrie, dem Kreisob- 
mann der DAF,, den Sängern sowie 
allen, die unserem lieben Heimge- 
kangenen die’ letzte Ehre erwiesen 
haben, Die trauerndoe Gattin und 
Kinder. Pablanice, Neue Welt 13, 


Landmaschinen 


und deren 


Reserveteile 


LANDBEDARF 


Inh. PHILIPP WOLFF 


LITZMANNSTADT 
Adolf-Hitler-Straße 53 
Ruf 187-72 


WERKSTATT 


Moltkestraße 38/40, Rut 187-70 


„Braunen Laden“, Ecke Hindenburg- 
straße-Rathausplatz, ab Donnerstag. 
m tn nn nn nn 


N. S. R. L, 


Achtung, Handballeri Für die Sportge- 
meinschaft 44 können sich auch Hand- 
baller, die nicht dor 44 angehören tig- 
lich In der Zelt von 10—18 Uhr bei der 
112, 44-Standarte, Schlageterstr, 50, mel- 
den, Nächster Übungsabend Dienstag, 15. 
September, von 19—20 Uhr, Sportplatz 
Ostiandstraße 194, 

Das Post-Sporkfest wird im Rahmen 
des Kriegs-WHW, am 20. September 1942 
im Stadion am Hauptbahnhof durchge- 
führt, Meldungen sind bis zum 10, Sep- 


Pür die vielen Bewelse berzlicher 
Teilnahme und die Kranz- u. Blumen- 
spenden an der Beerdigung unserer 
lieben MARIE HORN, gob. REIT 
sagen wir allen, die unser gedach- 
ten, unseren Innigen Dank, Ingber 
sondere danken wir Herm Pastor 
Doberstein tür die trostreichen 
Worte am Grabe sowie den Einwoh- 
nern des Hauses, für die rege Be- 
telllgung. 

Die trausmden Hinterbllebonen. 


Schrott und Me 

alte Maschinen, rikabbrüche 
kauft ständig Otto M: Litz- 
Pr eg) Ziethenstraße 97/90, Ruf 


An- und Verkauf 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Meisterhausstr. 94, Fernruf 123-02. 
Vortragsdiens: Am Freitag, dem 
11. 9. 1942, 20 Uhr, Großer Saal: 
Gegrg Casperson: „Sinn und Ber 
deutung des heuligen Theaters.” 
Ein Lichtbildervortrag, der den Ur 
sprung der Schauspielkunst bis zum 
Theaterschaffen des Großdeutschen 
Reiches behandelt. Eintrittspreis 
30 Rolf, 


Vanillinzucker, Back- 
aromen, Einmachepulver 
Erhard Lange% 


Nährmittolfabrik 
Lobau Kreis Posen 


Kaufe ganze Sammlungen 

und einzelne Kunstgegenstände: 
Gemälde alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Anti- 
quitäten usw. Max Kunert, Kunst- 
handlung, Adolf-Hitler-Straße 178. 
Zum Haartrocknen 
Heißluftdusche oder angewlärmte 
Frottiertücher! Zugluft vermeiden! 
Zur Kopfwäsche das nicht-alka- 
lische „Schwarzkopf-Schaumpon", 


als ungültig erklärt. Vor Annahme der Karten wird gewarnt, Der Amtskommissar 
des Amisbezirks Dobron, 


